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Nr. — Inſerat Beſtellungen und Gelder übernimmt die Administration der „Krakauer Zeitung“ Zuſendungen werben kreneo erbeten. 


Amtlicher Theil. 


Se. l. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent: 
ſchließung vom 22. April d. J. in Vollziehung des §. IV. des 
Allerhöchſten Patentes vom 1. September vorigen Jahres, betref⸗ 
fend die Angelegenheiten der evangeliſchen Glaubensgenoſſen 
Augsburgiſchen und Helvetiſchen Bekenntniſſes in Ungarn, Kroa⸗ 
tien und Slavonien, in der Wojwodſchaft Serbien mit dem Te⸗ 
meſer Banate und in der Militärgrenze (Reichsgeſetzblatt Nr. 
160) anzuordnen geruht, daß die Abtheilung im Miniſterium für 
Kultus und Unterricht, welche laut obigen Paragraphes aus 
Glaubensgenoſſen der beiden genannten Bekenntniſſe zu beſtehen 
hat, unverzüglich in Wirkſamkeit trete, und das derſelben die dem 
Wirkungskreiſe des Miniſteriums für Kultus und Unterricht an⸗ 
gehörigen Kirchen- und Schulangelegenheiten der evangeliſchen 
Glaubensgenoſſen beider Betenimie nicht nur in den Ländern, 
auf welche ſich das oberwähnte Allerhöchſte Patent bezieht, ſon⸗ 
dern auch in den den Wiener k. k. Konfiftorien unterſtehenden, 
dann der Evangeliſchen Augsburgiſchen und Helvetiſchen Bekennt⸗ 
niſſes und der Unitarier in Siebenbürgen zuzuweiſen ſeien. 

Mit Rückſicht auf das nächſte Bedürfniß hat dieſe Abtheilung 
vorläufig aus drei Räthen, einem Miniſſerialkonzipiſten und ei“ 
nem Konzepts⸗Adjunkten zu beſtehen. 

Zu Räthen in dieſer Abtheilung haben Se. Majeſtät aller⸗ 
gnädigſt zu ernennen geruht: 

Den DRiniferialrath im Miniſterium für Kultus und Unter⸗ 
richt und Präfidenten der k. k. evangeliſchen Konſiſtorien Augs⸗ 
burgiſchen und Helvetiſchen Belenniniffes in Wien, Joſeph An⸗ 
dreas Zimmermann, mit Belaſſung in ſeiner dermaligen Stel⸗ 
lung im Miniſterium; 5 

den Pfarrer der evangeliſchen Gemeinde Helvetiſchen Bekennt⸗ 
niſſes in Nagy⸗Körös, geweſenen General⸗Notar der Superinten⸗ 
denz an der — Gabrie 
Rang eines Miniſterialrathes, 2 3 

und den Schulrath, Johann Mikulas, mit dem Titel und 
eines Sektionsrathes. 

k. k. Apoſtoliſche Mafeftät haben ferner anzuordnen ge⸗ 


dieſer Abtheilung d ü 7 
1 auf Grundlage weiterer —— für 2 
bie thatſächlichen Bedürfniſſe des Dienſtes ſeiner Bat die geeig⸗ 


neten Anträge erſtatte. 


Se. k. k. Apoſtoliſche Ma 


April d. J. 
2 in Venedig und 
ihrer belobten, 


J. den Polizei⸗Kommiſſären, Marco 
Johann Sommaruga 
aufopfernd treuen und er⸗ 
das Ritterkreuz Allerhöchſtihres Franz 
eihen geruht. 

aben mit Allerhöchſtem Hand⸗ 
Ortsrichter, Johann Po reſi 
Anerkennung ſeiner in ſehr 
ſicht und Einwirkung zur Er⸗ 
filderne Verdienſikreuz mit der 


a Allerhöchſter Ent⸗ 
en mit Jeſeph Gb⸗ 
erſprießlichen 
Krone 


ſter Ent: 
des für 


ö 
llergnädigft zu ertheilen geruht. 


ſelbſt allergnädigſt zu ernennen geruht. 


Der Miniſter des Innern hat im Einverſtändniſſe mit dem 


Feuilleton. 


— 


Die Kunſtausſtellung in Krakau. 


ie ſei i i ichen Räu⸗ 
+ Die ſeit Winterabſchluß in den gewöhnlichen Ra 
ze des Baron Larysz'ſchen Palais erbt en Wer. 
emäldeausſtellung haben wir bereits mit ru rn 
ten zu characterifiren verſucht. Wie Schiler, 1 « 
pon zum Ideal erhebt, von der man am Be 
die dt und hört, iſt entgegengeſetzt die Ausſte a 
mehr rrüglichfte, welche, je reicher ausgeſtattet, u 
zuſtel ken ſich reden macht, deſto weniger an fic re 
Art find de ibn Die Exhibitions der val Orden 
e gerade zum Bedürfniß, an vielen 
+ Weta Bedürfniß geworden. Mit Ausnahme 
ſteuungen muß jede ihren localen Typus, 


— "otionellen Character an ſich tragen, ſoll ſie 
; der diesne chen. Im Verhältniß zu der 


Menge in K t⸗ 

t rakau ausgeſtellten ander 
. — find die polniſchen Künſtler 
nur ſchwa je s überwiegt das Ausland, in 
dieſem wieder die Daſſeivorfe ori 
die Urſache dieſer Erſcheinung ae n en 
lich iſt es, in die arcane einer as ai 
zubringen. Sie hat wie die Bipkomapie hre Figfichen 


lv. Bathory, mit dem Titel undi 


jeſtät haben mit Allerhöchſter Ent: x 


vom Unterſtaatsſecretär der auswärtigen 
!. „K 


laſſen 


2 


Miniſter der Juſtiz den Bezirksamts 
dolph Pulſator, zum Vorſteher 
in zn 5 hat die 89. 
as Finanzminiſter e Wiederwahl der Franz von 
3 ar ep Präfbenten = des do: 
ann v. Putzer Edlen . 98 zum Vice⸗Präſidenten der 
Handels⸗ und Gewerbekammer in Bozen behält eg 
Der Minifter fü erricht hat die Konzepts⸗ 
us und Unterricht, Franz 
r. Martin Schenker, zu 
niſterium ernannt. 


is Adſunkten in Krain, Ru⸗ 
eines gemiſchten Bezirksamtes 


Nr. 2 den Fin 
ſür die 
Erbiſche Wolven und das 
Großfürſtenthum iebenbürgen, 
leiſtun een 5 ; 5 
Ii die Verordnung des Finanzminiſteriums vom 20. April 
1800, über die Suflafiung der Finanz⸗Intendenz und je 
Geſällsbezirkegerich Ib Belluno und die Zuweiſung der 
Amtswirkſamkeit derſelben an die Finanz⸗Intendanz Treviſo; 
Nr. 112 die Eirkular⸗Berordnung des Armee⸗Oberkommando vom 
20. April 1800, betreffend die Einführung von evangeliſchen 
Garniſons⸗Feldpredigern beider Bekenntniſſe in der kaiſerlich 


königlichen Armee. 2 

Dit Lehen Stücke Sd wird auch das Jnhalts⸗Regi⸗ 

ſter der im Monate April 1860 ausgegebenen Stücke des Reichs⸗ 
geſetzblattes ausgegeben und verſendet. 

Bei der am 1. d. M. in Folge der Allerhöchſten Patente vom 


21. März 1818 und 23. Dezember 1859 vorgenommenen 315. 
Verloſung der älteren Staaleſchuld iſt die Serie Nr. 369 gezo⸗ 


en worden. +} 
f Diefe Serie enthält Mähriſch⸗ſtändiſche Aerarial⸗Obligationen 
de Sessione 6. Dezember 1793 zu 4 Perzent, und zwar: 

Nr. 26.706 mit der Hälfte der Kapitalsſumme, die Nummern 
26.935 bis 38.184 mit ihren ganzen Kapitalsbeträgen und Nr. 
26.120 mit einem Zehntel der Kapitalsſumme im Kapitalsbetrage 
von 1.238.653 fl. 16 ½ kr., und im Zinſenbetrage nach dem her⸗ 
abgeſetzten Fuße von 24,773 fl. 3 kr 

Die in dieſer Serie enthaltenen einzelnen Obligations⸗RNum⸗ 
— 3 in einem eigenen Verzeichniſſe bekannt gemacht 


5 Vichtamtlicher 
Krakau, 3. Mai. 


In Bern am 27. April eingetroffene Berichte 
der eidgenöſſiſchen Geſchäftsträger in Wien, Berlin und 
Paris, haben die Hoffnung auf das Zuſtandekommen 
einer Conferenz zur Regelung der Savoyerfrage, 
die ſeit ein Paar Tagen bedeutend geſunken war, 
wieder um einige Prozent ſteigen gemacht. Dieſe Be⸗ 
richte lauten nämlich übereinſtimmend dahin, daß der 
Wille der Mächte, es möge eine ſolche Conferenz ſtatt⸗ 
finden, immer beſtimmter hervortritt, und dieſer Wille 
die Abneigung, welche Frankreich trotz aller entgegen 
geſetzten Berichte vor derſelben habe, ſchließlich doch noch 
überwinden werde. Indeſſen ſcheint man dennoch in 
der Bundesſtadt die Möglichkeit eines Umſchlags zu 
befürchten und iſt deshalb das Projekt, dem Bundes⸗ 
rath Fornerod nach Paris zu ſenden, natürlich nur, 
um mit Dr. Kern perſönlich über gewiſſe Punkte Rück⸗ 
ſprache zu pflegen, noch nicht zur Ausführung gekommen. 


einer im britiſchen Oberhauſe am 30. v. M. 
Angelegenhei⸗ 


Temeſer Banat, dann das 
— betreffend die Kautions⸗ 


— 


ach 


Puncte, ihr moli me tangere. Am eheſten liegt wohl 
der Grund in einer gewiſſen Gleichgültigkeit, die ei⸗ 
nen betheiligten ſich nicht aus Abneigung, andere viel⸗ 
— nicht in Folge einer übertriebenen Beſorglichkeit, 
no * 1 aus anderen Gründen unter⸗ 
zaſſen, denn ſonſt hätte bei der großen Zahl der 
1 * und Auslande den bone Künſten mit E 
len obliegenden Polen die Ausſtellung eine überwie⸗ 
8 zie niche werden müſſen. 
Med aillong gen Ausnahmen — wie die ſchönen Gyps⸗ 
nes das zs, von Paris Philippi aus München (el 
. Porträt des M. Prof. F. Bodenſtedt), archi⸗ 
mental - ep nwlirfe von A. Euszezkiewicz, Monu⸗ 
ch nur en von Ir. Zakus ki — beſchränkt ſie 
Porträts 4 Gemälde, hiſtoriſche, religiöfe, Genre und 
den Vest Aue Wend den heimiſchen, die landſchaftli⸗ 
gegenfeitiges ande angehörend, ohne jedoch dabei ein 
Kern ebergreifen dieſes und jener in den Vor⸗ 
kannte Namen ließen. Von jenen finden wir be⸗ 
alljährlich ihre anerkannten Rufes wieder, welche faſt 
beiten bier einf si ſtetigem Fortſchritt zeugenden Ar⸗ 
göffler Studen, wie Piotrowski, Nowotny, 
mbowsti aszynski, Tepa, Kaplisski, 
Ans kt Schu atejto, Leopolski, Jaro⸗ 
Ren Theil 18 Grabowski und viele an⸗ 
derez d Talente ft nge, aufkeimende und viel verſpre⸗ 
chende Tale — noch in hieſiger Kunſtſchule bil⸗ 
dend, wie Va as z, Alex. Kotſis, Fl. Cynek, 


einen 
wähnte militäriſche Zone wird kaum noch durch⸗ 


heute b 
t Er⸗ h 


ten Lord Wodehouſe auf eine Anfrage Lord Clanri⸗ 
carde's abgegebenen Erklärung iſt es noch nicht ent⸗ 
ſchieden, ob die Conferenz in Betreff Savoyens ſtatt⸗ 
haben werde. Auch über den Zeitpunkt und den Ort 
des Zuſammentritts derſelben ſtehe noch nichts feſt. 

Zur Aufklärung über die letzte Pariſer Miſ⸗ 
ſion des Generals Dufour, über welche von 
franzöſiſchen Blättern die lügenhafteſten Berichte ausge⸗ 
ſtreut worden, ſchreibt ein Verliner Correſpondent der 
„Schleſ. 3tg“: Der ehrenwerthe General batte ein⸗ 
ſach den Auftrag, Louis Napoleon wo möglich zu ei⸗ 
ner formellen Beſtätigung des Verſprechens ſeines Mi⸗ 
niſters vom 6. Februar, die Schweiz werde das Cha⸗ 
blais und Faucigny erhalten, weil eine ſolche Abtre⸗ 
tung im Intereſſe von Frankreich ſelbſt liege, zu be: 
ſtimmen. Trotzdem, daß der Kaiſer von dieſem Ver⸗ 
ſprechen gewußt haben mußte, ehe es gegeben worden 
war, konnte General Dufour dasſelbe von ſeinem ehe⸗ 
maligen Schüler weder ſchriftlich noch mündlich be⸗ 
ſtätigt erhalten. Dies mußte natürlich dem General 
ſeinen letzten Zweifel über die kaiſerliche Geſinnung 
für die Schweiz nehmen. Niemand kennt die ſtrate⸗ 
giſche Bedeutung des ſavoyiſchen Neutralitätsgebiets 
beſſer, als gerade General Dufour, und daher mag er 
wohl bei ſeinem Austreten aus dem Cabinet des Kai⸗ 
ſers in trüber Beſorgniß um ſein Vaterland ein Finis 
Helvetiae geſeufzt haben. 

Nach einer aus dem Preßbureau ſtammenden Cor⸗ 
reſpondenz haben die ohnehin auf ein Minimum re⸗ 
dutirten Abtretungswünſche der Schweiz angeſichts der 
Sachlage je mehr und mehr an Aus ſichten verloren. 
Einige Mächte befürworten jetzt eine militäriſche Zone 
im Norden des Genfer Sees, wie denn die in den 
engliſchen Depeſchen zum erſtenmal erwähnte Delimi⸗ 
tation mannigfache Phaſen durchlaufen hat. Eine in 
diplomatiſchen Kreiſen bekannte Karte enthält eine 
ganze Reihe von Grenzlinien; ſie dürfte jetzt nur noch 
biſtoriſchen Werth haben. Selbſt die eben er: 


2 — 
on Bern aus wird der „A. 3.“ gemeldet, da 
von Paris unter der Hand ein een — 
Ausgleichung des Zwiſtes gekommen, aber vom Bun⸗ 
desrath ſo entſchieden abgelehnt worden ſei, daß eine 
Wiederholung des Anerbietens in amtlicher Form nicht 
in ag dag e 

ie das „Pays“, fo erklären h 
„Gonflitutionne” 2 ee daß 
ſcherz nicht ernſtlich gemeint ſei, jeden 
der dirigirenden Politik gemein habe. 5 
tionnel“ würde ſogar von dem Buche gar nicht 
genommen haben, „wenn nicht durch die dem Verfaſ⸗ 
fer ſonſt nicht eigene und, um aufrichtig zu fein, viel 
zu affectirte Beſcheidenheit der Anſpruch klar genug 
durchſchiene, für etwas mehr gelten zu wollen“; eben 
deßhalb müſſe officiös gefagt werden, daß dieſes Spiel 
des Eſprit Lachen erregen, aber gerade deßwegen nicht 
beunruhigen könne. Die „Patrie“ hofft, daß About 
den Lärm, der beim Erſcheinen ſeiner „neuen Karte“ 
entſtanden fei, nicht nur belachen, ſondern auch in ei- 
nem nächſten Buche beſchreiben werde. 1 


noch andere, wie Emil Boratynski, Gerſon, 
glänzen durch ihre Abweſenheit; unter den Repräſen⸗ 
tanten des Auslandes gleichfalls ſolche von beſtem 
Klang, die ſich in der hieſigen Kunſtrepräſentation 
bereits feit früher das Bürgerrecht erworben zu has 
en ſcheinen oder gewinnen wollen, wie Mayer⸗ 
eim, Winterhalter, L. Herman, W 
Walther, Kauffmann, ilgers, Krofft 
Mayburger, Hübner, Henrieffe Nonner, Fr. 
Halm, Schönbere, Schmelzer (eſſen „Stadt 
und Land“ zu dem Trefflichſten im Genre gehört) und 
eine große Anzahl anderer. Es kann unſere Abſicht 
nicht ſein, jedes einzelne Bild einer eingehenden Be⸗ 
ſprechung zu unterziehen. Wir wollen nur auf die 
in Entwurf oder Ausführung vorzüglicheren oder in 
die Augen fallenden Gemälde die Xufmerffamfeit lenken. 

Durch ſpecifiſch nationale Beziehungen feſſelt zu: 
vörderſt das herrlich ausgeführte kleine Oelbild von 
L. Stras zyns ki aus Brüſſel: „Lwardowski, dem 
König Sipmund Auguft den pa der Barbara 
Radziwilk zeigend,“ in welchem die zu große 
Aehnlichkeit des Magiers mit dem Mephiſto dem une 
anſtößig wird. Seine biſtoriſche Aquarellen⸗Humoreske 
Faſchings⸗Kanzelrede an den Häring“ iſt ein künſt⸗ 


lerſches Bi 
eri 1 
ski ſtellte diesmal das 


eute nun auch 
About's April⸗ 
falls nichts mit 
Der „Conſtitu⸗ 
Notiz 


. 
G 


Bijou, 
Der Krakauer W. Leopol 
Portrait eines jener „Mucha“ genannten Species vom 


IKleparz. Ein etwas ſonderbarer Geſchmack, ein In⸗ 


Am beſten muß wohl Herr About wiſſen, was von 
ſeiner Broſchüre zu halten iſt, und er giebt darüber 
einen Wink, indem er in der Vorrede ſagt, daß man 
ſich wohl hüten möge, feine „Fantaisie“ als eine offi⸗ 
zielle Brochure anzuſehen; ſie ſei noch nicht einmal 
eine Indiskretion: Er ſei zu harthörig um an den 
Thüren zu horchen und zu ungelenk, um durch die 
Schlüſſellöcher zu ſchauen. Er ſei, kurz Igeſagt, ein 
unbedeutender Menſch und ſeine Geſchichte eine Fiktion, 
ein närriſcher Einfall, vielleicht eine Myſtifikation, den⸗ 
noch möge man aber nicht vergeſſen, was La Fon⸗ 
taine ſage: „Klein Fiſchlein wird ſchon wachſen, wenn 
Gott ihm das Leben ſchenkt!“ 

Ueber die in jüngſter Zeit zwiſchen Dänemark, 
Frankreich und Schweden gepflogenen, und wie es 
ſcheint, noch nicht ganz zu einem Abſchluſſe gelangten 
Unterhandlungen, bringt ein däniſches Provinzialblatt 
von einem „hochſtehenden Manne“ in Schweden fol- 
gende Privatmittheilung: „Da Dänemark nicht gewillt 
iſt, den jüngſten Bundesbeſchlüſſen nachzukommen, und 
deshalb weitere Verwickelungen, und namentlich die 
unter den jetzigen Umſtänden ihm überaus mißliche Exe⸗ 
852 fürchtet, ſo hat es Schritte gethan, um ſich im 

oraus der Bundes genoſſenſchaft Frankreichs und 
Schwedens zu vergewiſſern. Louis Napoleon erklärte 
ſich darauf zu einer Allianz mit Danemark und Schwe⸗ 
den, jedoch nur auf der Grundlage voller Gegenſeitig⸗ 
keit, fo daß die Allianz eine offenſive und defenfive 
würde, bereit. Ein ſolches Schutz- und Trutzbündniß 
fand das hieſige Kabinet denn doch etwas bedenklich 
und in Stockholm weigerte man ſich entſchieden, ſo 
weit gehende Verpflichtungen zu übernehmen. Schwe⸗ 
den hat alsdann ſich erboten, durch einen Vertrag 
Dänemark zu verſprechen, daß es bereit ſei, im Falle 
der Bund zu einer Execution in Holſtein ſchreiten 
ſollte, alsbald, ſo wie die däniſche Regierung es ver⸗ 
langen ſollte, ſchwediſche Truppen nach Schleswig über⸗ 
zuſetzen und ein ſchwediſches Geſchwader in die däni⸗ 
ſchen Gewäſſer abzuſenden; vorausgeſetzt, daß die Mehr⸗ 
zahl der Mächte, welche das londoner Protokoll vom 
8. Mai 1852 unterzeichnet haben, nicht gegen den Ab⸗ 
ſchluß eines ſolchen Vertrages Widerſpruch erhebt. L. 
Napoleon hat ſich darauf bereit erklärt, nicht blos die⸗ 
ſem Abkommen nicht entgegenzutreten, fondern ſich auch 
in dieſem Sinne bei England und Rußland zu ver⸗ 
wenden. Vorher hat der Kaiſer jedoch eine mündliche 
Unterredung mit einem der daͤniſchen Prinzipal⸗Mini⸗ 
ſter gewünſcht, und da es zu auffällig geweſen ſein 
würde, wenn der Konſeil⸗Präſident und Miniſter des 
Auswärtigen, Hall, ſich perſönlich nach Paris begeben 
ſollte, ſo zog man es vor, Monrad — der bekanntlich 
das jetzige Kabinet gebildet hat und neben Hall das 
wichtigſte Mitglied deſſelben iſt — dieſerhalb nach 
Paris zu ſenden. Die Miſſion ſoll ganz nach Wunſch 
ausgefallen und die Unterhandlungen dem völligen 
Abſchluſſe nahe ſein.“ Inwieweit dieſe Mittheilungen 
als begründet auzuſehen ſind, müſſen wir dahingeſtellt 
ſein laſſen. Gewiß iſt jedenfalls, daß zwiſchen Louis 
Napoleon und Monrad über die deutſch⸗däniſche Frage 
verhandelt worden iſt. 

Der „Ruſſiſche Invalide“ widmet der ſchleswig⸗ 


— en 


dividuum als Typus figuriren zu laſſen; wir hätten 
lieber ein neues Genrebild des talentvollen Malers ges 
ſehen. Der Krakauer A. Gryglewski hat aus 
München das von Fortſchritt zeugende „Portal der 
M. Frauenkirche“ eingeſchickt, die beſte ſeiner heuer 
ausgeſtellten Arbeiten. 

Die „Porzellanvaſe zu Blumen, Muſcheln und 
Kleinodien,“ des Frl. Arnoldine Hodak aus Brünn, 
iſt von hoher Vollendung, ſchade um die auf fo toten 
Gegenſtand verſchwendete Mühe und Sorgfalt. Da 
Stillleben, die nature morte, wie die franzöſiſche 
Sprache ſie treffend bezeichnet, iſt im günſti ſten Falle 
eine Photographie der Natur, dieſes Genre rebt nach 
Treue und Wahrheit, es verzichtet auf Idee und 
Idealiſirung. ; 8 

Von ſchöner Ausführung in jeder h ift 
der „Schiffbruch K. Hoguets aus Ford, ob bie 
allzuweiße, dem Meere nicht ähnliche Farbe des Waſ⸗ 
ſers richtig, vermögen wir Landratten nicht zu ent⸗ 


ſcheiden. N 

Durch ein übertriebenes etwas zu grünes Golorit 
bot der Berliner Piepenbag en den wobhlthuenden 
Eindruck feiner ſonſt kuhigen angenehmen „Landſchaft 
be. Mondenſchein“ abgeſchwächt. Sein Landsmann 
Fr. Mayerbeim hat die Natur fleißig ſtudirt. In 
ſeinem vortrefflichen „zufriedenen Alten“ iſt beſonders 


das Geſicht boͤchſt vollendet nach Art des bekannten 
Denner. 


holſteiniſchen Frage einen Leitartikel, in dem er Se. k. Hoh. Prinz Alexander vor Heſſen iſt am 
nicht undeutlich zu verſtehen giebt, daß die einfachſte] 25. v. M. in Verona eingetroffen. 
Löſung die wäre, wenn Dänemark die Herzogthümer] Die Witwe des Freiherrn von Bruck ſammt Toch⸗ 
aufgäbe und dafür durch Norwegen entſchädigt würde. ter iſt geſtern Abends nach Trieſt abgereift. : 
Nach der „Morning⸗Poſt“ vom 1. Mai würde der Ueber die letzten Lebensſtunden des geweſenen Fi⸗ 
Herzog von Argyll den Lord Elgin proiſoriſch er⸗Tnanzminiſters Freiherrn v. Bruck vernimmt man 
ſetzen, und würde dieſer nach England zurückkehren, noch, daß derſelbe am Sonntag Mittags, bevor er in 
wenn China das Ultimatum, zu welchem eine Friſt die Mittags⸗Vorſtellung im Theater an der Wien ging, 
von 30 Tagen geſetzt worden iſt, annähme. zahlreiche Audienzen ertheilt und mit mehreren Indu⸗ 
Die Herzogin von Parma wird ſich, der „Karlsr.ſtriellen durch längere Zeit konferirt habe. Der letzte 
3.“ zufolge, auf Wartenſee, einem Schloſſe bei Rheineck, Brief, den Freiherr v. Bruck geſchrieben hat, dürfte 
Canton St. Gallen, für dieſen Sommer niederlaſſen.] ein Schreiben an den preußiſchen Miniſter v. d. Heydt 
Die Agentur Reuter hat Nachrichten aus Mexico, geweſen fein. ; 
nach denen der engliſche Miniſter einen Waffenſtillſtand Einige Wiener Blätter brachten Berichte über die 
von ſechs Monaten vorgeſchlagen hat, während deſſen ſchemiſche Analyſe des Magens des Freiherrn von 
ein von den verſchiedenen Staaten zuſammenzuſetzender Bruck. Dieſe find nach einer von der mediciniſchen 
Congreß ſich unter dem Schutze Englands zu Jalapa, Unterſuchungscommiſſion veröffentlichten Erklärung un— 
. als neutrales Gebiet zu 3 wäre, ver⸗ genau und verfrüht. ’ 
ammeln würde. Dieſer Congreß würde eine neue Wie die „A. W. M. 3.” berichtet, geht in Wien 
Verfaſſung zu redigiren haben. Die Geiſtlichkeit wi⸗ aus dem —— der Lache En geweſenen 
derſetzt ſich. Wenn der Vorſchlag nicht angenommen Miniſters Freiherrn v. Bruck hervor, daß die vorge: 
wird, wird der engliſche Repräfentant feine Paſſe nach fundenen Verletzungen an und für ſich nicht nothwen⸗ 
5 i ie Regierung des d; : 
Vera⸗Cruz nehmen und officiell die Regierung diger Weiſe den Tod zur Folge haben mußten, da 
Juarez anerkennen. kein großes Gefäß durchſchnitten war, daß demgemäß, 
wenn deſſenungeachtet eine Verblutung ſtattgefunden, 
die Verletzungen bereits mehrere Stunden vor Herbei⸗ 
ziehung ärztlicher Hilfe erfolgt ſein mußten und daß, 
wenn eine Hilfeleiſtung früher erfolgt wäre, der Tod 
hätte abgewendet werden können. Bezüglich einer ver⸗ 
lauteten Vergiftung laſſen die im amtlichen Sections⸗ 
befunde auf die Beſchaffenheit der Magenwände be— 
züglichen Daten faſt mit Gewißheit vorausſetzen, daß 
eine Intoxication mit einem ätzenden metalliſchen Gifte 
— Arſen, Antimon — nicht ſtattgefunden hat. Auch 
reicht die vorgefundene Anämie zur Erklärung aller in 


— . — 


Seſterreichiſche Monarchie. 


Wien, 1. Mai, — dem Jahrestag der Abfahrt 
der kaiſ. köngl. Fregatte „Novara“ von Trieſt 
geruhten Se. Majeftät der Kaiſer und ihre Majeftät 
die Kaiſerin das im Neugebäude des kafſ. köngl. 
Augartens aufgeſtellte „Novara“-Muſeum zu beſuchen. 


Zugegen waren der Herr Vertreter der k. k. Kriegs⸗ 
marine und Vorſtand der Marine⸗Kanzlei hier, der 
Leiter des „Novara“-Muſeums G. Ritter von Frau⸗ 
enfeld und die Expeditionsmitglieder Dr. F. v. Hoch⸗ 
ſtetter und Zelebor, welche die Ehre hatten, ihren Ma- 
jeftäten die Sammlung zu erklären, und eine Reihe 
photographiſcher Darſtellungen vorzuzeigen. Ihre Ma⸗ 
jeſtäten geruhten mit größtem Intereſſe die in mehre⸗ 
ren Sälen aufgeſtellten Gegenſtände zu beſichtigen und 
gegen eine Stunde daſelbſt zu verweilen. Mit dieſem 
Allerhöchſten Beſuche iſt das Novara⸗Muſeum als er⸗ 
öffnet zu betrachten. 

Se. Majeſtät hat mit a. h. Befehlſchreiben vom 
26. April 1860 anzuordnen geruht: „Es iſt Mein 
Wille, daß die geiſtlichen Angelegenheiten der in Mei⸗ 
ner Armee dienenden Evangeliſchen beider Bekenntniſſe 
durch Garniſons⸗Feldprediger, ſowohl der Augsburger 
als der helvetiſchen Confeſſion, beſorgt werden. Zu 
dieſem Behufe ſind in nachbenannten Stationen zwei 
Garniſons⸗Feldprediger, einer der Augsburger, der an⸗ 
dere der helvetiſchen Confeſſion, anzuſtellen, als: in 
Wien, für Nieder⸗ und Obersſterreich, Salzburg, 
Steiermark, Croatien und Slavonien; in Verona, für 
das lomb.⸗venet. Königreich, Kärnthen, Krain, Tirol, 
das Küſtenland und Dalmatien; in Ofen, für Ungarn; 
in Lemberg, für Galizien und die Bukowina; m 
Prag, für Böhmen, Mähren und Schleſien, dann in 

ermannſtadt, für Siebenbürgen, das Banat und die 
ſerbiſche Wojwodſchaft.“ . 

Se. Maj. der Kaiſer hat verordnet, daß die Be⸗ 
amten in den Königreichen Ungarn, Kroatien und 
Slavonien, in der ſerbiſchen Wojwodſchaft und im Te⸗ 
meſer Banate, dann im Großfürſtenthume Siebenbür⸗ 
gen, welche eine Caution erſt zu leiſten oder eine 
ſchon geleiſtete Caution zu ergänzen haben, dieſer Ver⸗ 
pflichtung entweder durch baaren Erlag oder durch 
Erlag von fünfperzentigen öffentlichen Fondsobligatio⸗ 
nen entſprechen müſſen, daß aber dieſe Obligationen 
fortan im Nominalwerthe angenommen werden, daß 
ihnen aber dort, wo es der Stand des Grundbuchs⸗ 
weſens zuläßt, geſtattet ſei, eine fidejuſſoriſche Caution 
u leiſten. 

: 5 Maifahrt im Prater war geſtern anfaͤnglich 
lebhaft, wurde ſpäter aber durch Regen geſtört. Der 
a. b. Hof nahm im Kaiſergarten das Diner ein. 

Ihre k. Hoheiten die durchlauchtigſte Frau Erzher⸗ 
ogin Sophie und der durchlauchtigſte Herr Erzherzog 
Ferdinand Max haben auf Iſola Racroma di Sozo 
den frommen Schweſtern, die ſich um Mädchen⸗Erzie⸗ 
hung ſo viele Verdienſte erwerben, und zur Reſtaura⸗ 
tion der St. Joſephskirche je 100 fl. und für die Ar⸗ 
men 200 fl. geſpendet. 


Die durch ein Pferd belebte Landſchaft „Nach dem die „Anſicht ſächſiſcher Felſen“ von A. H 


Regen“ beweiſt in dem Hamburger H. Kauffmann 
eine großartige künſtleriſche Empfindung. Der Vor⸗ 
wurf des Bildes iſt ein ſolcher, wo der Landſchafter 
dem Hiſtorienmaler die Hand reicht, es iſt die Fixirung 
eines Momentes der Bewegung, es iſt nicht die Ruhe 
der Gegenwart, wohl aber der zwiſchen einer noch merk⸗ 
baren kaum verfloſſenen Vergangenheit und einer näch⸗ 
ſten Zukunft inmitten ſtehende Augenblick des Ueber- 
ganges, die Bäume triefen, die vom Sturm gepeitſch⸗ 
ten Wipfel der Bäume ſind noch nicht zur Ruhe ge⸗ 
langt, zahlloſe Tropfen einen ſich zu kleinen Bächen, 
bahnen und ſuchen ſich Wege durch das Gras an 
Steinen vorbei um ſich an den niederſten Stellen zu 
ſammeln und in der durchfeuchteten Erde zu verlieren. 
In zerriſſenen Fetzen und Flocken hängt trüber Wol⸗ 
kenflor über der Landſchaft und eint ſich mit der grau 
aufdampfenden Feuchtigkeit, kurz die Stimmung des 
Bildes iſt trefflich und zeugt von ebenſoviel Sinn für 
die Natur als von Gewandtheit in der Wiedergabe 
einer poetiſchen Conception. 

Einen weichen Pinſel führt E. Rieck (in London), 
deſſen „Schloß in Dieppe“ von angenehmem Colorit 
iſt. Von H. W. Mayerheim aus Berlin iſt die 
„Ueberfahrt“ und „Anſicht von Kamin“ hervorzuheben, 
aber nicht allein ſeiner Vorzüge wegen: er verleugnet 
ſich nie und iſt ſtets derſelbe, er manierirt in der Wie⸗ 


den letzten Lebensſtunden des Patienten beobachteten 
krankhaften Symptome, als da ſind: Krämpfe, Brech⸗ 
reiz, Erbrechen, Bauchſchmerz, beklommener Athem de., 
vollkommen aus, zumal dem Kranken außer Brech⸗ 
wurz auch Calomel gereicht wurde. Von anderen Me⸗ 
dikamenten erhielt er Kirſchlorbeerwaſſer und Morphin. 
Der Wiener [I Correſpondent der „Pr. Ztg.“ ſtellt 
in einem Schreiben vom 29. v. M. alle zu Gunſten 
des Freiherrn von Bruck ſprechenden Umſtände zu: 
ſammen. Wie er hinzuſetzt hat der Juſtizminiſter Graf 
Nadasdy ſich alle auf dieſe Angelegenheit bezüglichen 
Akten ſelbſt vorlegen und ſelbſt von dem Unterſuchungs⸗ 
richter Dr. Hitzinger darüber einen ausführlichen Vor⸗ 
trag halten laſſen und dann ſein Urtheil dahin abgege— 
ben, es liege gegen Herrn v. Bruck nicht die geringſte 
gravirende Thatſache vor, er habe vielmehr aus der 
ganzen Lage der Sache die Ueberzeugung geſchöpft, 
daß der Verſtorbene an jenen Geſetzesüberſchreitungen 
perſönlich durchaus nicht betheiligt ſei. Dieſes Urtheil 
des Juſtizminiſters ſoll Graf Rechberg geſtern den Mit⸗ 
gliedern des diplomatiſchen Corps mitgetheilt haben. 
Den vielſachen und bedeutenden Widmungen, wel⸗ 
che Kirche und Schule lat. Rit. Sr. Exzellenz dem 


BR her hgnbürnen, Dr. eg 


Stiftungen, die eine im Betrage von 4000 fl. C. M. 
zur Förderung Römiſch⸗katholiſcher Schul- und Kir⸗ 
chenzwecke im Eliſabethſtädter Archidiakonate, die zweite 
von 2000 fl. C. M. als Beitrag zur Gründung eines 
Fondes für Errichtung einer Mädchen -Erziehungs⸗ 
Anſtalt zu St. Udvarhely an. Die Stiftungs⸗Kapi⸗ 
talien ſind durch Se. Excellenz bereits erlegt worden. 

Das Reichsgeſetzblatt vom 27. v. Mts. enthält 
den Vertrag zwiſchen Oeſterreich und Preußen Na⸗ 
mens des deutſch⸗öſterreichiſchen Telegraphenvereins ei- 
nerſeits, und Rußland andererſeits vom 30. Jänner 
1860. Die Ratificationen wurden zu St. Petersburg 
am 16. März d. J. ausgewechſelt. Die genannten 
Regierungen haben demnach beſchloſſen, die zwiſchen 
Oeſterreich und Rußland am 3. (16.) Mai 1855, und 
zwiſchen Preußen und Rußland am 26. September 
1854 abgeſchloſſenen Telegraphenverträge aufzulöſen, 
und an deren Statt einen gemeinſamen Vertrag zu 
vereinbaren. In Folge deſſen haben ſich das öſterrei⸗ 
chiſche Finanzminiſterium, das preußiſche Handelsmini⸗ 
ſterium, und die ruſſiſche oberſte Verwaltung der Wege, 
Waſſercommunicationen, und öffentlichen Bauten über 
die bezüglichen Beſtimmungen geeinigt. Aus dieſen 
Beſtimmungen iſt hervorzuheben, daß die Benutzung 
der Telegraphen der contrahirenden Staaten Jeder⸗ 
mann zuſteht, die Regierung ſich jedoch das Recht vor⸗ 


oneck aus 
Dresden, wodurch das Bild an Poeſie verliert, dafür 
aber die Sympathie des Geologen gewinnt. Viel 
Anziehendes hat der „Schweizer See“ von dem Düſ⸗ 
ſeldorfer M. Portmann, jedoch ſchadet dem En⸗ 
ſemble die zu harte und ſtrenge Behandlung einiger 
Gegenſtände. 

Höchſt effectreich iſt der „Sonnenuntergang“ von 
M. Larſon aus Düſſeldorf, aber eben deshalb 
ſcheint die Beleuchtung unnatürlich, übertrieben zu ſein, 
als ob man durch ein gelb gefärbtes Glas ſähe. 

Des Düſſeldorfers F. Hengsbach „Mühle“ iſt 
eine prächtig ſchöne niederländiſche Landſchaft, in der 
die Natur lebt und ſich, das angenehmſte Gefühl we⸗ 
ckend, ſaftig Bäume, Gras und Himmel hinbreiten. 
Einen ſchwierigen Vorwurf, eine Waldgegend, hat ſich 
J. Maurer aus Düſſeldorf in ſeiner „Taunusge⸗ 
gend“ gewählt; die ſchöne Ausführung, beſonders die 
Weichheit der Bäume und Raſenbeete, iſt der Natur 
abgeſehen. Ueberhaupt iſt Maurer, deſſen Fort⸗ 
ſchritte ſtaunenswerth ſind, ein Meiſter in der Kunſt, 
bei aller Idealiſirung, das Characteriſtiſche einer be⸗ 
ſtimmten Gegend feſtzuhalten. Seines Landsmanns 
V. Rut h's „Morgenlandſchaft“ läßt den Eindruck 
der erreichten Abſicht; den Beſchauer umfächelt es wie 
Morgenluft, er fühlt das erſt aufſteigende noch kühle 
Licht; bei ziemlicher Einfachheit ein herrlicher Anblick. 


behalten, die Identität des Abſenders feſtſtellen zu 
laſſen. Die telegraphiſche Correſpondenz iſt nur auf 
den europäiſchen Theil des ruſſiſchen Reiches anwend⸗ 
bar. Der Morſe'ſche Apparat bleibt vorläufig in An⸗⸗ 
wendung. Die Regierungen behalten ſich das Recht 
vor, einzelne oder ſämmtliche Linien für alle, oder für 
gewiſſe Arten der Correſpondenz auf beliebige Zeit 
unter gegenſeitiger Kenntnißgebung außer Betrieb zu 
ſetzen. Die Mittheilung von Depeſchen an Unbefugte 
if zu verhindern, und das Correſpondenzgeheimniß 
ſtrenge zu wahren. Für Depeſchen von 1 bis 20 
Worten werden in Oeſterreich von 1 bis 10 Meilen 
60 Kreuzer, und für jede weitere 10 Worte 30 kr. 
als Gebühr berechnet. (Die amtliche „Wiener Ztg.“ 
enthält den vollſtändigen Tarif). Die übrigen Be⸗ 
ſtimmungen betreffen den Akt der Beförderung, und 
ſind den im allgemeinen Telegraphenverkehr üblichen 
analog. Schließlich folgen die Anordnungen über die 
gegenſeitige Abrechnung. Der Vertrag iſt vom Iten 
April d. J. an in Kraft getreten und auf die Dauer 
von drei Jahren abgeſchloſſen. Er bleibt, wenn keine 
Kündigung erfolgt, auf unbeſtimmte Zeit, und nach 
110 Kündigung bis zum Ablauf eines Jahres in Gil⸗ 
igkeit. h 

Das hieſige Tagesblatt die „Gegenwart“ hat mit 
dem heutigen Tage zu erſcheinen aufgehört. 


Deutſchland. 


In Bezug auf die Verhandlungen des preußi— 
ſchen Abgeordnetenhauſes über die kurheſſiſche 
Frage bemerkt die Pfälzer Zeitung unter Anderm: Die 
Palme des Tages hat ſich Freiherr v. Vincke errun⸗ 
gen, der in der That in ordinären Späßen und un⸗ 
würdigen Ausfällen das Größte geleiſtet hat, was je⸗ 
mals in einer Kammer in dieſer Gattung geleiſtet 
wurde. Und die Mehrheit ſtand ganz auf der Höhe 
oder Nichthöhe ihres Führers, indem ſie die trivialen 
Schimpfereien desſelben mit verſchwenderiſchem Beifall 
lohnte. Daß es ſich bei den Verhandlungen nicht ei⸗ 
gentlich um Kurheſſen und ſeine Verfaſſung, ſondern 
um ein parlamentariſches Schauſtück, um Anlaß zu 
Schmähungen gegen den Bundestag und ſeine Glieder, 
fo wie hauptſächlich um die G lorificirung der preußi⸗ 
ſchen Politik handeln würde: davon mußte Jeder in 
dergleichen Dingen nur irgend Erfahrene im Voraus 
überzeugt ſein. Allein daß man gegenwärtig in hoch⸗ 
müthigem Dünkel ſo weit gehen würde, allen deutſchen 
Regierungen den Handſchuh hinzuwerfen und offen die 
preußiſche Hegemonie und den Ausſchluß Oeſterreichs 
aus Deutſchland als das Ziel Preußens zu verkünden: 
eine ſo koloſſale Ueberhebung, ein ſo großartiger Man⸗ 
gel an Beſonnenheit und Einſicht konnte doch der 
Mehrheit des preußiſchen Abgeordnetenhauſes nicht zu— 
getraut werden. Dieſe letzten Verhandlungen der 
preußiſchen Kammer halten wir für ein nationales 
Unglück. Von Preußen iſt für die Einigung Deutſch⸗ 
lands Nichts mehr z Die in ſeiner Kam⸗ 


keſchmerzlche, 
bracht haben. Wir 


Wenn die Berliner Staatsweis— 
heit ſich nur einen Augenblick dem Nachdenken und 
der Selbſtbeſchauung hingeben wollte, würde fie fin: 
den, daß fie zwar Noten ſchreiben, aber — die Schwei⸗ 
zer Frage zeigt dies deutlich — nicht handeln kann. 
Entſcheidend auftreten kann Preußen, da England und 
Rußland ihre eigenen Wege gehen, nur in. Verbin: 
dung mit Deutſchland, und von dieſem hat es ſich 
ſelber losgeſagt. 

Auch der officielle „St.⸗Anz. f. Württ.“ ſpricht 
in zwei, „der Patriotismus des Bürgerkrieges“ und 
„Preußen und der Bundesbeſchluß in der kurheſſiſchen 
Frage“ überſchriebenen Leitartikeln in ſeinen beiden letz⸗ 
ten Nummern ſeine „tiefe Indignation“ aus über die 
politiſchen Wortführer des preußiſchen Abgeordneten⸗ 
hauſes, „welche deutſchen Patriotismus auf den Lippen, 
deutſchen Bürgerkrieg im Herzen tragen“, indem er 
nachweiſt, daß es „reine Sophiſterei ſei, zu behaupten, 
daß es ſich um dasjenige, was die gothaiſche Partei 
das Recht Kurheſſens nenne, gehandelt habe.“ Der 
eigenliche Zielpunkt des im preußiſchen Abgeordneten⸗ 
hauſe geführten Angriffs ſei die Untergrabung des 
Bundestages. (Ganz ebenſo ſpricht ſich die „Karlsr. 


nik und Colorit ſchön gelungene „Anſicht eines Parkes“, 
in dem ein verliebtes Pärchen koſt, von Wille. 

Der Dresdner Profeſſor M. Hauſchild hat ein 
Bild von miniaturenartiger Vollendung, den „Bronce⸗ 
Eber auf dem neuen Markt in Florenz als Fontane“ 
geliefert, ein unbedeutender Gegenſtand, der die dar: 
auf verwendete Arbeit nicht verdient. Kraft des Colo⸗ 
rits und Weiche des Pinſels zeichnet des Brüſſeler P. 
W. Sébés' „Rückkehr vom Balle“ aus, nur fehlt 
es dem Antlitz der vom Balle zu ihrem Kinde heim⸗ 
kehrenden Mutter an beſeeltem Ausdruck und Innigkeit. 

Die Brüſſeler Malerin H. Ronner, deren „bet⸗ 
telnder Hund“, ein echter Proletarier, eine wehmüthige 
Elegie aus dem Thierreiche darſtellt, hat in dieſem 
Bild eine ſchöne Probe von ihrem Talent characteri⸗ 
ſtiſcher Auffaſſung gegeben; ihr anderes Bild, „die 
Lüſternheit“, erſcheint wie ein nicht ganz ſtichhaltiger 
Vorwand, um eine gewiſſe Anzahl von Hundeköpfen 
zu gruppiren. Es ſchildert Hunde, die durch das Kü⸗ 
chenfenſter mit den Schnauzen auf — den gehofften 
Braten fahren, der ſich ihnen leider, fraßwürdig aber 
unnahbar, in Geſtalt von Hummer und Citronen ent⸗ 
gegenſtellt; die Ausführung iſt übrigens trefflich, be: 
ſonders gut wiedergegeben iſt der Ingrimm des über 
die Enttäuſchung erboſten Köters aus der lungernden 

undegruppe. 

Reiches Gefühl in der Zeichnung und viel guten 


derholung. Durch zu kleinliche Ausführung ſündigt Ebenfans aus Düſſeldorf iſt die in Compoſition, Tech⸗ Willen bekunden die drei Bilder des von Paris aus 


Ztg.“ das Organ des neuen liberalen als ſo preußen⸗ 
freundlich auspoſaunten badiſchen Miniſteriums aus. 

Die Hamburger Bürgerſchaft ſprach am 28. 
v. M. mit 137 Stimmen en 9 das bereits mitge⸗ 
theilte von Dr. Rieſſer und Genoſſen beantragte Miß⸗ 
trauensvotum gegen den Senat aus, wegen deſſen 
(nicht genügend liberalen!) Votums in der kurheffi 
ſchen Sache vom 24. März d. J. An dieſes Miß⸗ 
trauensvotum knüpfte die Bürgerſchaft auf ferneren 
Antrag von Dr. Rieſſer die dringende Aufforderung 
an den Senat, bei künftigen Verhandlungen am Bunde 
über die kurheſſiſche Frage der von Preußen aufge: 
ſtellten Rechtsanſicht zuzuſtimmen, fo wie eine Ver⸗ 
wahrung ihres in der betreffenden Senatsmittheilung 
in Frage geſtellten Rechtes auf Auskunftsertheilung in 

Bundesangelegenheiten. 

Ueber die Suspenſion der beiden ordentlichen Pro⸗ 
feſſoren der katholiſchen Theologie, Baltzer und Bitt⸗ 
ner, von der Ausübung ihres Lehramtes ſchreibt man 
der „N. Pr. 3.“ aus Breslau: Beide Maßregeln 
ſind bis auf einen gewiſſen Punkt von einander un⸗ 
abhängig und gehen von verſchiedenen Stellen aus, 
wenn ſchon damit ein urſächlicher Zuſammenhang der— 
ſelben nicht in Abrede geſtellt ſein ſoll. Prof. Baltzer 
befindet ſich bereits zum dritten Male mit der Kirchen⸗ 
lehre in Conflict, früher als Hermeſianer und Günthe⸗ 
rianer, diesmal wegen ſeiner philoſophiſchen Trichoto⸗ 
mie des Menſchen in Leib, Seele und Geiſt. Höchſt 
wahrſcheinlicher wird dieſer Conflict in Rom, wo er 
angeregt worden, auch wieder ausgeglichen werden. 
Prof. Bittner's Angelegenheit iſt weſentlich perſönlicher 
Natur und beruht ohne Zweifel auf ſeiner, ebenfalls 
nicht zum erſten Male compromittirten Stellung zum 
Fürſtbiſchof und zu den übrigen Mitgliedern feiner 
Facultät. Indeß ſteht ihm der Recurs nach Rom 
offen, wo er wohl accreditirt ‚fein: fol. 

Das kürzlich ausgeſchriebene Kölner Provin⸗ 
zial⸗Concil wurde am 29. April unter dem feſtli⸗ 
chen Geläute der Glocken ſämmtlicher Kirchen der 
Stadt im Dome eröffnet, Die Feier begann mit 
einem Hochamt de Spiritu sancto, welches vom Me⸗ 
tropoliten celebrirt wurde. Nach dem Hochamte wurde 
die Litanei von allen Heiligen gebetet: unter den ein⸗ 
zelnen Bitten war eine auf den göttlichen Segen und 
Beiſtand für die Synode gerichtet. Nach der Recita⸗ 
tion des Veni Creator hielt der Erzbiſchof, auf dem 
Stuhle vor dem Hochaltare ſitzend, eine Lateiniſche 
Anſprache über die Bedeutung und Aufgabe des Pro- 
vinzial⸗Concils in Bezug auf das unabänderliche Sy- 
ſtem des katholiſchen Glaubens. Darauf ließ der Me⸗ 
tropolit auf Anſtehen des erſten Promotors das Decret 
verleſen, durch welches das Concil zuſammenberufen 
worden. Nachdem die Suffragan-Biſchöfe ihre Zuſtim⸗ 
mung zu dem Decret durch einen Secretär und Notar 
kundgethan, erklärte der Metropolit die Synode für 
eröffnet. Damit das ganze Geſchäft des Concils im 
engen Anſchluſſe an die Kirche, 1 — den —. 
en Satzungen igen ommen würde, erklärten ſämmt⸗ 

Sarnen ‚nieend vor dem Erzbiſchofe ihr Feſt⸗ 
halten am katholiſchen Glaubensbekenntniß und ihre 
Unterwürfigkeit unter den Papſt; ſie beſchworen alle 
über dem Evangelienbuche ihre Treue im katholiſchen 
Glauben. Darauf wurden, wie es von jeher bei der 
Eröffnung der Concilien geſchehen iſt, fünf Decrete ver: 
leſen, welche ſchon vorher feſtgeſtellt waren und die 
ſich hauptſächlich auf den Geſchäftsgang des Concils 
beziehen. Nach der Verleſung dieſer Actenſtücke, von 
denen eines die verſchiedenen Beamten des Concils an- 
ordnet und beſtimmt, erklärten die einzelnen Biſchöfe 
ihre Zuſtimmung zu denſelben. Darauf wurde das De: 
cret über die für die Synode beſtimmten Synodal⸗ 
Richter verleſen und genehmigt. Alsdann wurde pu⸗ 
blicirt, daß die zweite feierliche Sitzung am 10. Mai 
nächſthin gehalten werden ſolle. Nachdem hierauf noch 
die Notare des Concils bezeichnet und ihnen ihre 
Pflichten vorgehalten und der biſchöfliche Segen ertheilt 
worden, ſchloß die erſte öffentliche Sitzung. 

Frankreich. 

hei 29, April. Der Moniteur fängt jetzt an, 
Adreſſen aus Nizza zu regiſtriren, und publicirt den 
Trinkſpruch, den Laity am 26. in Chambery bei dem 
großen Feſtmahle ausgebracht hat. — Herr Grand⸗ 
guillot hält im Gonftitutionnel der Geiſtlichkeit von 
Nizza und Savoyen eine große Lobrede. Die wirkſame 
Betheiligung des katholiſchen Clerus in Savoyen bei 
der Abſtimmung ſoll ſich nach den Berichten des Hrn. 


die Krakauer Ausſtellungen beſchickenden L. Kaplin⸗ 
ski „Thaddäus Reytan“, „Wosny Protazy“ und 
„Mathias Dobrzynski“ (beide letztere bekannte Figuren 
aus Mickiewicz' berühmten Epos „Pan Tadeusz), 
nur ſieht der letzte nicht nach einem, wie er es ſein 
ſoll, „Erz-Mathias“ aus. Die beiden Arbeiten von 
Minna Stein aus Krayszkowiee (bei Wieliezka) 
ein „männliches Porträt“ und „Ad. Riſtori als M. 
Stuart“ enthalten viel ſchönes, beſonders gefällt das 


Colorit jenes. 
(Schluß folgt.) 


Zur Tagesgeſchichte. 


Wien. Am ſchwarzen Brette im Univerſttätsgebäude iſt 
folgender Erlaß des, Profeſſorenkollegtums der rechts, und flaats- 
wiſſenſchaftlichen Fakultät angeſchlagen: „Im verfloſſenen Win- 
terſemeſter i mit großem Mißfallen bemerkt worden, daß der 
Unfug des Rauchens auf den zu den Hörſälen führenden Gän- 
gen und Stiegen wiederum ſebr überhand genommen hat, ja 
manche deren Rechtshörer ſelhſt in den Hörſälen zu rauchen ſich 
erlaubten. Das unterzeichnete Dekanat findet ſich daher veran⸗ 
laßt, und durch Beicluß des k. k. Pro eſſoren⸗Kollegiums der 
rechls⸗ und ſtagtsw. Fakultät verpflichtet, das betreffende Ver⸗ 
bot neuerdings in Erinnerung zu bringen und deſſen Beobach⸗ 
tung nachdrücklich einzuſchärfen. 

Ein wohlerbaltener Schädel eines Rhinoceros, welcher eine 
Klafter tief in dem Sande auf der Türkenſchanze gefunden wurde, 
iſt dem k. k. Ho Naturalienkabinet eingeliefert worden. 

Ein intereffanter Preßproeeß kommt am 10. Mat vor dem 
hieſigen Landesgerichte zur Verhandlung. Er betrifft die Klage 


poln. 110 verl., fl. n. 108 gez. — Poln. Banknoten für 100 fl. 
öſterr. Währung 2 un 351 — 345 . Weng 
Courant für 150 fl. ö. Währ. Thaler 75%, verlangt, 75 bes 
zahlt. — Neues Silber für 100 fl. öſterr. Währ. fl. 132 Y, vers 
langt, 131 bezahlt. — Riuſſiſche Imperials fl. 10.75 verl., 10.60 
bezahlt. — Napoleond'ors fl. 10.54 verlangt, 10.40 bezahlt. — 
Vollwichtige holländiſche Dukalen fl. 6.17 verl., 6.10 bezahlt. — 
Vollwichtige iter. Rand» Dukaten fl. 6.24 verl., 6.18 bezahlt. — 
Poln. Pfandbrieſe nebſt lauf. Coup. fl. p. 100 perl. 100 % bez. 
— Galiz. Pfandbriefe nebſt lauf. Coupons fl. öſterr. Währung 
80 ¼ verlangt, 85 J. bez. — Grundentlaſtungs⸗Obligationen öſterr. 
Währung 73 verlangt, 72 ½ bez. — National ⸗ Anleihe vom 
Jahre 1854 fl. öſterr. Währung 80 verl., 79 bez. — Aktien der 
Carl⸗Ludwigsbahn fl. öſterr. Währ. 131 verl., 130 bez. 
— — 
Neueſte Nachrichten. 
Hannover, 2. Mai. Geſtern hat die Militär⸗ 
commiſſion der Kammer den Antrag beſchloſſen, den 
von der Regierung vorgeſchlagenen Plan der Küſten⸗ 
befeftigung abzulehnen und die Geldmittel dafür zu 
verweigern. ; = 
Berlin, 1. Mai. In der heutigen Sitzung des 
Herrenhauſes wurde der Reſt der erſten Grundſteuer⸗ 
vorlage verworfen. Paragraph 1, Gebäudeſteuer, 
wurde faſt einſtimmig verworfen. Der Finanzminiſter 
verzichtet auf die weitere Debatte der Vorlage. Die 
dritte Vorlage, Aufhebung der Grundſteuerbefreiungen, 
wurde mit 98 gegen 54 Stimmen angenommen. Die 
Fortſetzung der Discuſſion erfolgt Donnerſtag. 
ondon, 2. Mai. In der heutigen Nachtſitzung 
des Unterhauſes erklärt Lord Ruſſell die Angelegen⸗ 
heit wegen einer Conferenz behufs der Regelung der 
ſavoyiſchen Frage ſei zwar noch unentſchieden, aber kei⸗ 
neswegs vertagt. Weiter führt Lord Ruſſell an, die 
Regierung unterhandle mit Hannover wegen Aufhe⸗ 
bung des Stader Zolles. Sir Charles Napier ſchlägt 
eine Adreſſe an die Königin vor, weil die Marinere⸗ 
ſerve die durch die Commiſſarien vorgeſchlagene Stärke 
noch nicht erhalten hat; die Küſtenwache wäre um 12 
Tauſend Mann zu vermehren und Dienſteintrittsprä⸗ 
mie beizubehalten. Lord Clarence Paget ſpricht gegen 
dieſen Antrag und fordert deſſen Verwerfung; die Kü⸗ 
ſtenwachen ſeien bald vermehrt, andere Verbeſſerungen 
bald ausgeführt. Napier zieht ſeine Motion zurück. 
Im Oberhauſe ſtellt Lord Lindhurſt eine Frage 
in Betreff des gegenwartigen Standes der Marine 
und meint, jener der franzöſiſchen Marine ſei ſtärker 
als der der engliſchen. Der Herzog von Sommerſet 
erklärt den Stand der engliſchen Marine für aus⸗ 
e is, 2. M 
L arı „ 2. ai. Der „Moniteur“ R 
eine an die Mächte in Betreff der 9 — 
zirke Savoyens gerichtete Note. Frankreich nimmt die 
Erfüllung des von dem Durchmarſch der Truppen 


Said Paſcha, mit großem Pomp in der Moſchee. Die ſchen Soldaten keineswegs eigen. Umfomehr verdient 
doppelte Feierlichkeit hatte eine große Menſchenmenge, es alſo erwähnt zu werden, daß der König von allen 
darunter auch eine Anzahl, Engländer, wie es ſcheint, Truppenkörpern mit Enthufiasmus begrüßt ward.“ 
junge, auf dem Wege nach Indien befindliche Officiere, Den letzten in Turin am 1. Mai eingetroffenen 
in das Gebäude hineingelockt. Die Engländer befan⸗ Nachrichten aus Neapel vom 29. April und Pa⸗ 
den ſich, wie die „Times“ euphemiſtiſch ſagt, in dem|lermo vom 27. April zufolge, beabſichtigten die In⸗ 
Zuſtande, in welchem man ſih vor 50 Jahren in ſurgenten einen Angriff auf Palermo. Eine Truppen⸗ 
England nach dem Mittageſſen zu befinden pflegte, Abtheilung verließ Meſſina am 21. April, und es ent⸗ 
d. h. ſie waren betrunken. In dieſem Zuſtande be⸗ ſpann ſich am 21. und 22, ein heftiger Kampf mit 
luſtigten ſie ſich damit, den Gottes dienſt zu ſtören, ine |den Inſurgenten vor Galali. Die Stadt wurde zer⸗ 
dem fie die Derwiſche, die übrigen Diener der Reli⸗fſtört und die Truppen nach Meſſina zurückgedrängt. 
gion und die Betenden in ihren Bewegungen und im Eine andere Abtheilung hat Palermo verlaſſen, um 
Ton der Stimme nachäfften, Über den glatten Fußbo⸗ Trapani zu unterwerfen N 
den dahinglitten, brüllten und heulten u. ſ. w. Dieſe Eine Geſandtſchaft in Paris ſchreibt man der 
Aeußerungen fröhlicher Jugendluſt ſcheinen den „Fa⸗ „NP.“ hat einen ſehr intereſſanten Bericht über die 
natismus“ der Mohamedaner erweckt zu haben; denn Vorgänge in Sicilien erhalten, in welchem es heißt, 
die civilifirten Fremdlinge wurden höflichſt bedeutet, ſichf daß die Juſtiz des Königs ſich davon überzeugt habe, 
ein wenig anders zu benehmen. Eine ſolche Beein⸗ daß die Mönche in dem Convent della Gancia in Pa⸗ 
trächtigung ihres unſchuldigen Vergnügens durften ſie lermo, wo der Heerd der Verſchwörung war, gar keine 
ſich natürlich nicht gefallen laſſen und fuhren daher] Moͤnche geweſen, ſondern faux frères, revolutionäre 
fort, wie fie begonnen hatten. Das Ende vom Liede] Agenten Mazzini's. Seit Jahresfriſt war es ihnen 
war, daß fie zur Moſchee binausgeſchmiſſen wurden. gelungen, die Obern des Conventes durch ihre anſchei⸗ 
Die „Times“ mahnt zu größerer Strenge in Bezug nende Frömmigkeit zu täaͤuſchen; fie hielten die Fäden 
auf derartige übermüthige Knabenſtreiche. Die Inter des ganzen Complottes in der Hand. Am Tage des 
reſſen, welche für England im Orient auf dem Spiele] Aufſtandes fielen die faux freres über die wirklichen 
ftänden, feien zu groß, als daß man leicht über ſolche] Mönche und die Obern her, knebelten ſie und ſteckten 
Dinge hinweggehen dürfte. Zu dem erſten practical|fie in's Gefängniß; dann gaben fie mit der Kloſter⸗ 
joker, der bei einem ſchlechten handgreiflichen Spaße|glode das Signal zum Losbrechen u. ſ. w. 
ertappt werde, müſſe England ſagen, wie Othello zu Donan⸗Fuürſtenthümer. 
Caſſio: „Caſſio, ich liebe Dich, Allein mein Lieutenant Fürſt Couza hat die neuen Mitglieder des Cen⸗ 
biſt Du länger nicht. tralhofes in Fokſchani beſtätigt, worauf derſelbe auch 
Schweden. bereits zuſammengetreten iſt. Die Wahlen für die noch 

Wie die „Nat.⸗ Ztg.“ aus Stockholm vom 23. fehlenden zehn Mitglieder der legislativen Kammer in 
April meldet, bat der Geſetzausſchuß nun ein Gut⸗ Bukareſt werden in dieſen Tagen vorgenommen 
achten über die k. Propoſition, betreffend die Erweite- werden. > 
rung der Religionsfreiheit, das ſogenannte „Diſſenter⸗ 
gefeh, dem Reichstage übergeben; das Gutachten geht 
in der Gewährung von Gewiſſensfreiheit weiter, als 
der Regierungsentwurf. l 

talien. 

Aus Rom, 21. April, ſchreibt man der „A. A. 3.“ 

In der vaticaniſchen Baſilica iſt ein außerordentlicher 


Laity durch beſondere Befehle erklären, welche hierüber 
von Rom eingelaufen ſeien. Der Erzbiſchof v. Cham⸗ 
bery wied Senator, ſobald die ganze Angelegenheit de⸗ 
finitiv abgeſchloſſen iſt. — Auf den Vorſchlag des 
Herrn Segur d'Agueſſeau hat der Senat beſchloſſen, 
daß der Bericht über ſeine Sitzungen veröffentlicht 
werden ſolle, ſo oft die hohe Verſammlung es für 
nothwendig erachten wird. Dieſer Beſchluß iſt nicht 
ohne Bedeutung. Die Redner ſollen in dieſem Be⸗ 
richte in der erſten Perſon ſprechen und nicht, wie in 
den Auszügen des Moniteur, in der dritten. — Die 
Legislative hat geſtern die Discuſſion über den Wol⸗ 
len⸗, Baumwollen⸗ 26. Zolltarif begonnen. — Der 
Marſchall Baraguay d'Hilliers wird in Bourges er⸗ 
wartet. Daß in Marfeille ein neues General⸗Com⸗ 
mando errichtet werden folle, erklärt der Conſtitution⸗ 
nel für ganz grundlos. Am 26. d. haben in Vincen⸗ 
nes die Schießübungen mit der neuen gezogenen Ka⸗ 
none ihren Anfang genommen. — Die Neubauten, 
welche die Verengerung des Boulevard des Capucines 
und die Verlegung der großen Oper auf den neuen 
Boulevard de Rouen zum Zwecke haben, finden bei 
dem pariſer Publicum wenig Zuſtimmung. Selbſt Hr. 
Delamarre macht in der Patrie gegen das erſtere Pro⸗ 
ject Opposition. — Das der Independance Belge an⸗ 
gedrohte Verbot ſoll wieder aufgegeben worden ſein. 
Es wurde geſtern im Miniſterrathe darüber verhandelt. 
— Bekanntlich fanden die Franzoſen bei der Erobe—⸗ 
rung der Stadt Algier in der dortigen Kasbah ei⸗ 
nen Schatz von 48 Millionen Franken, der dem fran⸗ 
zöſiſchen Staatsſchatze einverleibt wurde. Ein gewiſſer 
Herr v. B. . .. will jetzt herausgebracht haben, daß 
der Dey von Algerien bei Beginn des Krieges 10 
Millionen in einem Garten vergraben habe. Die nö⸗ 
thigen Nachforſchungen zum Auffinden dieſer Summe 
ſollen nun gemacht werden. Beſtätigen ſich die Anga⸗ 
ben des Herrn v. B., ſo wird dieſer den dritten Theil 
der Summe erhalten. — Wie der Lyoner Progres 
meldet, batte Herr von Rochefoucauld die zwölf gezo⸗ 
genen Kanonen, welche er dem Papſt zu ſchenken ver⸗ 
ſprochen, aus franzöſiſchen Arſenalen kaufen wollen, iſt 
aber vom Kriegs⸗Miniſter Randon dahin beſchieden 
worden, daß Frankreich Kanonen weder verſchenke noch 
verkaufe. — General Montauban iſt, nach den 
neueſten Briefen, am 12. März in Shanghai einge⸗ 
troffen. N 

Ein Wechſelagent von Paris hat die Flucht ergrif⸗ 
ſen und ein Deficit von 2½ Millionen hinterlaſſen. 
Seine Collegen haben nun beſchloſſen, dieſe Summe 
durch gleiche Beiträge zuſammenzubringen, um den 
Credit ihrer Corporation zu erhalten und die Clienten 
zu entſchädigen. 

Großbritannien. 

London, 28. April. Ein dem Parlamente vor- 
gelegter Ausweis über Priſengelder enthüllt die gewiß 
merkwürdige Thatſache, daß eine Maſſe von Priſen⸗ 
geldern nie eincaſſirt worden ſei. Von 1809 bis 1859 
blieben auf dieſe Weiſe 415,500 L. dem Staatsſchatze 
zur Verfügung. Durch den Zinſen⸗Zuſchlag war dieſe 


2 — .. ——— 
Rocal: und Provinzial⸗Nachrichten. 
Krakau, 3. Mai. 

* Morgen, am 4; Mai, Nachmittags 3 Uhr, werden in 
dem Hauſe der Armen⸗Bank (Ulica Sienna) die Wahlen der der⸗ 
ſelben ſowie der Barmherzigen Erzbrüderſchaft vorſtehenden Ael⸗ 
teften und Räthe vorgenommen, 

t. A 0 > * &emäß einer Veröffentlichung des Sekretärs der k. k. Kra⸗ 
Kirchenact e e Sonntagen des Mai⸗ 7 7 3 sicheren Ne 3 Dem a 
eben e Seli lerian Serwatowski, find zur Empfangnahme der für Voll⸗ 

. ech Feierlichkeit * alben e endung des Baues des Hauſes derſelben einfließenden Gaben ber 
ergebrachten ind 2 gen. Die neuen Kan⸗ frühere Präfes, Herr Katellan Franz Wey, und der Kaſſter, 
didaten des — — Johann Sarcander, Johann | Herr Hypolyt iet Be wur werte TE. 2 
5 R Zu f „der 'orletzten Male in Fredro“ 
Labre, eee offi: ein Deutſcher, eim Aran Dalp voce (Due Leibrente) ae ſpielte im Welden 
zoſe und ein Staltener. Debut mit dem bewundernswürdigſten Talent den greifen Diener 

Der „K. Z.“ wird aus Rom vom 24. v. M. ge⸗] Jakob in dem bekannten, dem franzöſiſchen Repertoir entlehnten 
ſchrieben: Noch vor wenigen Tagen war Alles fo an⸗Luſiſpiele: „Furcht vor der Freude“ und den engliſchen Gauner 
geordnet, daß General Goyon mit Ablauf dieſes Mo⸗„Plumcake,“ der in Tugend macht, ſeitdem ihm dieſelbe beſſere 

U 2 4 4 2 1 1 
nats das Platz⸗Commando — Fr 145 meine un) Zeſier. Dei deen Na in u Pi durch das nördliche Savoyen handelnden Artikels 92 
ſollte. Nun aber iſt 2340 on ent led verſchlungenen Intrigue und feinen ſpannenden Situationen wie der Wiener Congreß⸗Acte vollſtändig auf ſich, mehr 
nicht mehr eilfertig zu gehen, man ſchein ſich wie er feine dramatiſirte Epiſode der Paul Feval'ſchen „Memoiren des könne von ihm nicht verlangt werden. Eine andere 
beſinnen zu wollen. Deſſen ungeachtet iſt man in amt⸗ Satans“ an. In der Titelrolle des „Timotheus“ zeichnete ſich Note fol morgen erſcheinen. 
lichen Kreiſen vom nahen Aufhören der Occupation] durch lebendiges Spiel und richtige Auffaſſung des Part neben Turin, 29. April, (unione.) Das Central⸗Comite 


1 1 ; i Benda aus. 
überzeugt. Für den Fall eines baldigen Abmarſches Zeuch meriänuer af cm meilen doe d Benba aus. Hin der italieniſchen Emigration eröffnet Subſcriptionen 


: g ze z. Rychter iſt in feinen Schattirungen der den Stücken geborgten 
ſollen die bedeutenden franzöſiſchen Munitions⸗Vorrä⸗ Seuckiät mit ber er ſcc au deen wei, unerfäönfe|ffr das im Aufſtande begriffene Seelen; su diefem 
Zwecke haben ſich Comité's in Genua, Florenz und 


S the hier in der Engelsburg wie in N Vecchia = 12 2 ie e nat der Zuſchauer Zeit 
umme fo angeschwollen, daß den verſchiedenen Mi⸗ päpſtlichen Depots gegen ein billiges Abkommen über⸗ braucht, in ihm die Perſon 5 ielbe⸗ Mailand conſtituirt. Der König wird am 9. Mai 
Litär-Snflituten davon mac einander 675,396 L. zuge-|iafien werden. An Pulver allein befinden, fich in der ante Seaufpieierin, wird morgen a Grille ee e 
wieſen werden konnten. Außerdem wurden nachträglich Engelsburg 12,000 Faß. Hingegen iſt der diesſeitige die nach der unlängft „ver⸗Kleinerten“ Vorführung gewiß gern in ö. Mailand; 1. Mai. Die ‚Perfensraiierigweifet 
14 L. an Verwandte ausgefolgt und befinden [Wunſch, auch zwei bier liegende Feld⸗Batterieen zu ſihrer wahren capriciöfen Geftalt geſehen werden wird, erö EN x ? eranza” d N 
724,8 Pr x „ ffnen. 
| ch immer 25,000 L. zur Verfügung im Staats= erwerben, in Paris noch unberückſichtigt geblieben. Von an dem Erfolge des Aufſtandes in Sicilien. Die ſici⸗ 
ſich no 0 lianiſchen Flüchtlinge ſind auf engliſchen Schiffen auf— 
genommen worden. . 
Eine Mailänder Correſpondenz vom 27. April 


den in der Armeria Apoſtolica gegoſſenen. gedegenen f „ . 

Kanonen werden bereits zwei monfirt. Die Lafetten Handels: und Börſen⸗ Nachrichten. 
ſpricht davon, daß bei Eröffnung der Turiner Kam⸗ 
mern mehrere lombardiſche Deputirte ihre Demiſſion 


für die übrigen find fertig. Zu Lamoricière's Dienſt⸗]. —. Nach dem Bank. Ausweiſe der öſterteichiſchen Na⸗ 
wohnung if der Palaft der Conſulta zur Seite der] So nalen vom 30. April beläuſt fig. der Silber- Vorrath auf 

geben wollen. Berichte aus Florenz ſprechen von 
einer Einſtellung der Recrutirung in Toscana. 


ohnu 415 f 80,587,820 fl.; der Banknoten; 450,723,027 fl. Ge 
päpſtlichen Reſidenz auf dem Quirinal beſtimmt. komptitte Effekten find" auegewieſen ht 93,987,681 15 ver 

Florenz, 29. April. Das 25. und 40. Regiment 

Franzoſen bereitet ſich vor, Rom zu verlaſſen, die an⸗ 


Die „Ermordung“ des Generals Viglia wird von |ihüe gegen Staatspapiere mit 52,065,415 fl. Die Worfehüfe 
dem ofjiciöfen Correſpondenten aus Neapel in der auf das gpril⸗Anlehen belaufen ſich noch auf 90 Mill. Unter 

deren zwei Regimenter werden binnen Kurzem nach⸗ 

folgen. Im Laufe der verfloſſenen Woche herrfchte 


ſchatze. Schickſal der Reform-Bill 
an e er 6 für wahrſcheinlich, daß 
die Debatte über die zweite Leſung noch af Sitzun⸗ 
; ird. Die Berathung im 

gen in Anſpruch nehmen wide Statt finde 
Comité würde dann erſt nach Pfingsten dringende Ge⸗ 
da vorher noch mancherlei wichtige und dring E 

ſchäfte zu erledigen find. ! 
Die „Times“ beſpricht heute einen 1 
ſich vor Kurzem in Kairo zugetragen hat un Be⸗ 
gerade geeignet iſt, den Orientalen einen günſtigen Die 
griff von europäiſcher Geſittung beizubringen. l 
ägyptiſchen Behörden haben fi nämlich nicht entblö⸗ 
det, eine Anzahl Engländer aus der ſogenannten Ala⸗ 
baſter⸗Moſchee in Kairo hinauszutreiben und dieſes 
Gotteshaus den Europäern in Zukunft zu verſchließen. 
er Anlaß war folgender: Die beſagte Moſchee wird 
beſonders heilig gehalten und in ihr befindet ſich die 
Grabesſtätte des Paſcha's Mehemed Ali. Während 
des Ramazan nun und am Todestage des Stifters er⸗ 
ſchien der gegenwärtige Vice⸗König von Aegypten, 


g . den Paſſiven iſt ei inanzverwaltung mit 
V%%%/%/%//«§» 1 erimulg Guhahen ber, Binamperaltng, mi 
hau vom 16. v. M. ift nicht ohne Unfall abgelau⸗ wefentlich. 
fen. Beim Feuern der Infanterie ward General den. and fallt hecken der im Beſize vensgianiiger ARE, 
Viglia leicht an der Achſel verwundet. Dies hat eine , Privaten, befindlichen na re, 1 nr Bewegung unter den päpſtlichen Truppen 
2 ; a es werden bereits die fälligen Coupons an allen an der Gränze. 
HE gr al 17 müſſen; * 4 ik 505 7 enge Salem = Age Dane einge, Giſenbabn⸗ — — — 
‚ er uß auf de nig geri „ er edi . April. Geſtern hat s 5 

erwähne — ei. es — 255 unwahrſcheinlich strecke von 8 nach € 3 eine Probefahrt ſtatt⸗ erantwortliher Redacteur: Dr. A. Boczek. 
iſt, daß die auswärtige Tagespreſſe ſie als Thatſache Ain welche günſtig ausgefallen iſt. ntige Rente 70.80 Verzeichniß der Angekommenen und Abgereiſten 

7 . * N 0 e 80. 

in die Welt fördert. Die Verletzung rührt einfach von 4½uperz. 90.25 Staatsbahn 530, Erebit- Mob * Angekommen find die Herrn Gutsbefiger: Wilhelm Graf 
einem Ladſtockſplitter her, der ſich im Gewehrlauf ab- Oeſterr. Kred. Akt. fehlt. Haltung der Börſe matt. Liquida⸗ Romer, Adolph Br. Lipowski, Anton Kamockt, Marzel Sobo- 
gelöſt hatte. Der König aber befand ſich in demſel⸗ Pen: 3% Rente 70.70. Wechſel⸗ Kurs auf Wü Polch ug Karl 9 A 34% 
3 ; i ondon, 1. Mai. (Bankfeiertag. 7 ten Polen. Zavery d' Abancourt un un Ritter v. Nechaj, 
ben Augenblick in der ganz entgegengeſetzten Richtung 13.48, — Lend ede 9175 ai Vile 1765 Oberlandes-Gerichts⸗Ralh, von Lemberg. 


2 5 ombardo- V. Uſtändi 
Menge, zum Theil recht abenteuerlicher Vermuthungen erfolgt, 5 5 eneto auf den Monte Veneto iſt beinahe vollſtändig 
aris, 1. Mai. Schlufcourfe: Sener 918. Lomb. 341. vom 2. Mai 1860. 
des Marsfeldes. Das Schreien iſt dem neapolitaniz 5 Krakauer Cours am 2. Mat. Silber Rubel Agio fl.! Abgeteiſt iſt der Herr Gutsbeſitzer Wilhelm Koch nach Galizien. 


— — or * — — 1 un — pP ee tee TEN —— re — 
des Redacteurs der Kirchenzeitung, Dr. Sebaſtian Brunner, ten umſchwärmt wird, verficht von felhn — er will aber von den Einkäufen des Generals gan entzückt, und namentlich 
gegen den Eigentbümer der Of-Deutiten vo I. Kuranda, nichts von ihren Berlin wish Kal tdenkt ſich Reali- follen zwei der über Rn Canal herüberzebrachlen Exemplare Kunft and Wiſſenſchaft. 
wegen Ehrenbeleidigung. Den Vorſſtz führt Landesgerichtsrath täten zu kaufen und ruhig ſein Leben zu beſchleßen. die Aufmerkſamkeit und Bewunderung der beiden Kenner auf Ot. Oskar Schmit, Profeffor der Zoologie, ehemals 
Srllöwald. Die Staatsanwaltſchaft wird nicht dabei interveniren. ch l 


= I „ 4 — ef, wi N N 
 Hlemipf! Ein Frankfurter Kaufmann ging vor Kur⸗ ſich gezogen haben. „Zwei ſolche Pferde“ — TEN wie erzählt an der hieſigen, jetzt an der Grazer Hochſchule, erhielt vor eini⸗ 
Der Tag für die Schlußverhandlung in Sen gegen zem ir einem Bekannten 1 Gallusthor nach dem a der Geſandte aus — „finden 1. nicht =. = fallen, ger Zeit einen ſehr ehrenvollen Ruf 45 Profeſſor an die Uni⸗ 
den des Raubmordes angeklagten Gommit ſcheinlich 5 0 km 5 55 en. Ein Lieutenant das Frankfurter Linienbata Auf chen Marſtall in Wien!“ — Den Tag darauf . Pracht⸗ | verität zu Dorpat in Rußland. Um dieſen tüchtigen Gelehrten 
noch nicht feftgefeft, doch dürfte dieſelbe wahr aufe kam ir fr egengeſetzter Richtung an ihnen vorüber. Der Fes . remplare auf dem Wege nach Wien geweſen ſe ri für Oeſterreich zu erhalten, wurde ihm nun, wie die „Tageep.“ 
des Monats Mat ſtattfinden. ien Zuwachs Schlemihl biebei zu ſeinem Begleiter: „Steh' einmal gie 4 Die denkwürdige Prügelei zwiſchen ai 10 iſchen und] meldet, eine bedeutende Erböhung des Gehaltes (von 1200 fl. 
Die k. k. Menagerie in Schönbrunn hat ein n ber S 5 don einem Lieutenant!“ Die Aeußerung wurde vor 1 i Vorfechter oder Vorborer beſchä b immer] auf 1800 fl.) von der 2 zugeſtanden. 
verſchiedenen werthvollen, durch Fürſorge des Her ebe en 1255 Aer und einem Soldaten gebört und zur Anzeige 9% Bene iſchen Blätter, Sayers iſt wieder nt aber dem] Die k. k. Akademie der Wiſſenſchaflen in Berlin hat am 
ogs Ferdinand Maximilian aus Braſilien hierher 9 n bra 5 Bel Staatsanwaltihaft gründete hierauf eine Klage tt ca Boy ſcheint der Hirnkaſten elwas Be hr vertrom⸗] 26. April die Herrn Theodor Benefey in Göttingen, Carlo 
bieren erhalten. 1834, das weger D. eldigung des Offiziers während feiner Dienſtverrich 00 a9 ſein, er liegt noch immer ſchwer darnie ee ſelbſt das] Morbio in Mailand, Angelo Pezzana in Parma und Ferdinan 
Das große Los der Lotterie-⸗Anleihe vom Jahre (Cbef kung. er Angeklagte geſtand jene Aeußerung zu, behauptete Gerücht von feinem Tode hatte ſich verbreitet veulich in es] Wolf in Wien zu correſpondirenden Mitgliedern der phllophiſch · 
geſtern gezogen wurde, iſt von Herrn Heinrich Maher aber, er habe keine beleidigende Abſicht gegen den Officer ge⸗ übrigens, zu erfahren, daß es nicht blos Gentlemen waren, die hiſtoriſchen Klaſſe ernannt. 
2 Back J. H. Stammetz und Komp.) gewonnen ee Kat a t gar nicht kenne, fondern nur ſagen wollen, daß! A516 für den bewußten Morgenausflug 77455 hatten, fon Der Sammlung für das dem alten Arndt zu ed 
fiege®ewinnjt beträgt 320,000 fl. 8. W.] Wo Tauben IM) ſteh "ot Hon fei, Auf die Frage, was er unter „Schlemibll“ dern daß auch viele Taſchendiebe mit von der PIE waren, die Denkmal dürſte von Berlin aus demnächst eine reiche Geldſpende 
“on ub | 5 ſche gehe, gab er zur Antwort: Ich berſtehe darunter einen Men- den Gentlemen hart zuſetzten. Einer einig. Geſellſchaft von] zufließen. Es hat nämlich ein Komite von Künſtlern eine groß. 
lter r neue 9 ö im Gußhauſe des Herrn ben, der Unglück bat. Ich feloft halte mich z. B. für einen | Amerikanern, die ihrem Landemanne zu Liebe nach Europa, ges] artige Vorſtellung zu dieſem Zweck im Victoria- Theater vorbe. 
Sernfotn Goran . ür Trieſt ſteht in] Schlemihl, weil ich das große Los in der letzt # Ziehung nicht kommen waren und brüderlich in 1 Hotel beiſammenwohn⸗ reitet, bet welcher die aus ezeichnetften Bühnenfräfte Berlins 
der Grube bereitet. Das Reſſel Monument für de zum] gewonnen habe. große Los in der letzten Ziehung ten, wurden acht gold darunter eine; , 10 i g liner Maler und Bild⸗ 
Guſſe vorb er Brunnen für die Bank u. m. A. wur Sprachforſch Der als Sachverſtändiger eidlich vernommene . 100 goldene Uhren geſtohlen, K ab im Wer⸗ mitwirken werden. Die bedeutendſten Ber bender Bild 
1. G Tuc. Here | Wortes Sonne Tendlan erklärte, daß eine Definition des 4 Ar iht d Daraus läßt 5 Me fein chin, wie⸗ 9755 155 Ne. 171 un Aden ehen entlehn} & 
e ; N 2 U fe ieri vi 0 f mag. theiligen, deren off ledigli n Fre . 
ad . den 1 . und Bedeutungen, wie: a nc, buſſig, on ſchlimmſten wohl und aa e ere es zwei edlen Menſchen Dem Unzernehmen Hi Fe Ießpafte Zbeilnahme zugeficert 
u r Kane eater berſellen laſſen enthalte 175 nach ſeiner Ueberzeugung keine Beleidi ung. Das die eigens von Leteeſterſhire nach London gereiſt waren, um dem worden, fo daß ſich eine brillante bed chen läßt. 
% ae 098, der das große Gredillos gewannen] Garch Mich ben Angenagten aus dem Grunde ei weil es Kampfe beitumohnen Ihnen waren ſchen auf dem Bahnhof ** Im Athenäum vom 21. April Ehat Hr. J. O. 
hat, iR, n 1 ans, Trieſt schreibt > ruhiger, ſolider, schlich, nicht ewe ich, daß der Offizier in der Dienſtverrichtung be⸗ ihre Fahrkarten für den geheimen Erkrazug geſtohlen worden, | Tell über Forſchungen in Bezu Me 5 aM te, die er 
JJC 0 
geworden, bewahrte er feine Faſſung] wäbe, ſcheh „doch nicht in Bezug auf ſeine Dienſtesver⸗ unverrichte en langen Heimwt reten. erſtatter, außerordentlich re men 1 die jedes 
fo vollſtändig, daß er dic auf; m Schi eine Suppe richtung geschehen ſein könne „ Mährend die Clecieie Telegraph, Company in England] anderen Landes, England ausgen wel (Und Spanien, darf 
kochte, ſeine Bücher en Debnung Be 2 — 5 3 . 3 rn in diplomatiſchen Kreisen folgende] bekanntlich ſchon ſeit Jahren faft nuch lunge Müdchen man wohl bunu ge en Holland eine 
und dann erste ih Seng. um fein Loos in ſeiner Wohnung Anekdote erz ol urg nach der Rückkehr General Fleury's] in ihren Bureaux als Telegraphiſten beſchaͤftigt, iſt dort nun⸗ ganze Reihe alter Bearbe eſpeare'ſcher Stoffe, die 
aufzusuchen. Als 196 1 e Was er zu thun gedenke, lau“ aus England ſol der Kaifer in Geſellſchaſt des öſterreichiſchen] mehr auch zu einem ktnigl. Postamt, und zwar in Torquay 
tete ſeine Antwort: „Gutes — da do auch mir Gutes wider: Bolſchafters Fürſten Metternich die Pferde beſehen haben, welche] eine junge Dame nach förmlich beſtandener Staatsprüfung als] geahmt zu fein Ir} d d 
fahren iſt.“ Et hat einen ey. FÜR, der leider mit einer [in ſeinem Auftrage von dem genannten General in London] Poſtſekretär angeſtellt. en. Bearbeitung ale Ren Fabel beruhen oder auf vor⸗ 
chroniſchen Krantheit behaftet ß. Daß er zen allerlei Speculan⸗ Jangekauft wurden. Er fowopf ale Fürſt Metternich zeigten ſich 1 a bakeſpeas ſche engliſche Stücke zurückweiſen. 


b fei g alle den Shakeſpeare'ſchen Dran lbſt nach⸗ 
„aber keinesweg einen, ſondern entweder auf * feld 


* 


N. 2855. Ediet. (1618. 2-3) f(herzogthums Krakau wurden folgende Schuldverſchreibun⸗ 


3. 2601 Jud. i 1626. 
Vom Tarnower k. k. Kreisgerichte, werden diejenie] Len mit Coupons zur Rückzahlung gezogen, und zwar: N Edict. ( * 
a 5 


Vom k. k. Bezirksamte Biala als Gerichte wird 


Getreide ⸗Preiſe 
auf dem letzten öffenklichen Wochenmarkte in Krakau, in drei 


gen, welche den durch den Mayer Berell i 1 . 
den 20. März 1856 shaft, auf 240 f. En. Nr. 50. f. dem Ferdinand Rehm aus Biala durch dieſes Edict be⸗ GBeteand in frre iber . 
lautenden, den 8. April 1856 an deſſen eigene Ordre 695 à 100 fl. Baal gemacht, es habe Joſef Gizicki Zuckerbäcker aus Aufführung 1 en 
in Radomysl zahlbaten und vom Franz Kuzdrzal accep- Nr. 695. Beile am 21. April 1860 3. 2601 civ. bei dieſem er von J bis von J bis 
tirten Wechſel, in Händen haben dürften aufgefordert, à 500 fl. R gegen ihn und feine Ehegattin Auguſte[ red u e e ee L 
. — Tagen dem pa vorzulegen, als Nr. 27. 1 100 a 180 150 9 e wegen Fe: Der > Bag 5135 | 5150 | 490 1 5-11 I-1— 
onft derſelbe für amortifiet erklärt werden wird. fl. etrages von „6. W. c. 8 C. und Bewilll⸗ » Foeat-Wen - - dr ig er 
5 1 dem 111 des k. k. Kreisgerichtes. Nr. 8, 133, ar a 1 332. ei e e ee voBs 3 89 7 G00 r 9 — 908 275 285 zu a Eu 
arnöw, am 7. März 1860. * ofdecrets vom g ai 18 . 16669 eine afer . — 7 0 1 8 
—— Nr. 44 mit dem Theilbetrage von 3350 fl. und Klage worüber die Tagfagung auf den 31. Mai 1860 En ... 905 900 1 — 105 — 5 = 
3. 1391. Kundm (1642. 1-3) ] Nr. 55. um 10 Uhr Vormittags hiergerichts angeordnet wurde „ Bitlegrüge 45 3663 ———— 
a ung. 5 über rei f aſolen 4 5 60 
Bei der am 30. April 1860 erfolgten Aten Vetlo⸗ orſtehende Schuldberſchreibungen werden mit den überreicht und um richterliche Hülfe gebeten, und en Miley Vucwenen —.— mi, ln been, 0 AU 
ſang der Geundentlaſtmgs⸗Schulboel chreibungen für das Tea Capitalsbeträgen ſechs Monate vom Verloſungs⸗ aus dem Grunde, weil der Kläger angibt, daß der Auf⸗ 0% . FR Er as Eee 
Verwaltungsgebiet Krakau von Galizien, wurden zur vn an gerechnet, bei der k. k. Grundentlaſtungsfonds⸗ enthaltsort des Geklagten nicht ausfindig zu machen fer, C. een 11 5 E 80 —— 11 - 
———— gachth, Ad zwi! 4 aſſe in Krakau unter Beobachtung der diesfalls beſte⸗ und weil dem Gerichte das Gegentheil nicht bekannt iſt, Cent. Heu (Wien. G.) 1— | 1) 5 —— (90 —— —— 
Schuldverſchreibungen mit Coupons henden Vorſchriften ausbezahlt, welche Kaffe zugleich für] zur Vertretung des Geklagten Ferdinand Rehm auf fein! 1 b fettes Nudſteſe — — D 
4 50 fl. U den unverlosten Theil der Schuldverſchreibung Nr. 441 Gefahr und Koften den Advokaten Ehrler in Biala als], mag. Fr == setz: ET ML Mus 
t. 55g. 1608, 1065 190 1055 1964, 2061, fer OO e E eee Im mami Cucator aufgeſtelt worden, mit welchem diefe Reches. , dee | I -1- 
4078 7 4% il eee ee eee. lach nach Worfehrift der galklſchen G. S. ausgersar] She ee mel 
; l 2 100 fl. Innerhalb der letzten drei Monate vor dem Einlö-]gen wird. . * 255 „ eee 
Nr. 212, 327, 624, 867, 1180, 1943, 2314, 2480 ſungszeitpunkte werden die verloſten Schuldverſchreibun⸗ Dem Geklagten wird die Weiſung ertheilt, daß er Garnier Buer ene 5 — 325 2150 | 2180 ———— 
3031, 3422, 3741, 4508, 4666, 4936, 5027, 5658, A priv. öſterreichiſchen Nationalbank in entweder den aufgeftellten Vertreter über die zweckmäßige a Be 
5720, 5795, 5816, 5835, 5886, 5971, 6047, 6099,| Ferner Ber N „ I Verhandlung dieſer feiner Rechtsſache gehörig anzuweiſen, | detto Kr ber e 
6220, 6461, 6606, 6845, 7216, 7226, 7379, 7442, n rden in Folge Erlaſſes des hohen Miniſte-oder dem Gerichte einen anderen Sachwalter namhaft zu Hühner⸗Eier 1 Schock — — 70 
7524, 7545, 7632, 7940, 8268, 8785, 9239, 9407. ep vom 15. Juni 1858 3. 13.096 die machen habe, widrigenfalls er die Folgen der Verabſäu⸗ gerengrüge ½ Metz. — 45 —50 —4⁰ Ze 2 
9440, 9603, 9827, 9906, 9975, 9997, 10210, 10306 fen und PR 1 5 und am 30. April 1859 verlos⸗] mung alies deſſen, ſich ſelbſt beizumeſſen haben würde. ae, over a 1 
10474, 10546, 10580, 11122, 11314 und 11552. > feit dem Süctzahlungeteeinine, da ft feit den] Biala, am 23. April 1860 ed de 455400 A 
4 500 A. b Eh 1. November 1859, nicht eingelösten Schuld⸗ 5 5 Buchweizen dio, Er 3 = a * 4 
112, 252 erſchreibungen, und zwar: Geriebene die. — 70 —— 68 — 
uebi 10s. a 2265 2525 ue e 100 f 1888 0 nn. d z iitaiond-Unkündigung. e eee r 
m dio. —— e les Io 
und 2728. chreibungen 25 Ku 1 A. 109 und 602, Vom Magiſtrate der k. Hauptſtadt Krakau wird zur] Duchweizenmehl dio. — — eee 
4 1000 fl. RR 5 — >> 1 Kenntniß gebracht, daß zur Lieferung der für er K bez lan 10 —— 1.2501 ———— 
* 5 8 a a * — ’ * * * E. in⸗ Klee 17 2 zu‘ n 15 — — 1 — — 
zimirzer Iſtaelitenſpital benöthigten Wäſche, Ei Vom Magiſtrate der Hauptſt. Krakau am 1. Mai 1860, 


Nr. 147, 372, 533, 808, 811, 919, 1183, 1210, B) Die am 30. April 1859 verlosten Schuld⸗ 


1346, 1611, 1812, 1832, 2230, 2350, 2393, 2588, verſchreibungen über 100 fl. Nr. 148 und 249, richtungsſtücke und ſonſtiger Effecten am 14. Mai 1860 Daleg. Bürgen Magiſrals, Rath Markt Kommiſar 


im Magiſtratsgebäude bei I. Magiſtrats-Departemente Lozitiski. Jexierski. 


2747, 2808, 2839, 2896, 3498, 4151, 4394, 4544, N 
4691, 4910, 5290, 5458, 5473, 5510, 5948, 6046, e Vormittags ei i —— 
6047, 6164, 6358, 6497, 6695, und 7250. 5 ub über 2000 ARE TB ER 408 | nen us,. ae Kine Verſteigerung abgehalten ñ—— 
u K ’ 4 314 . „ ird. 
’ „ 48000 ft neuerdings mit der Verwarnung kundgemacht, daß die N 0 a 5 1 Wiener - Börse - Bericht 
Rr. 35, 271, 302 und 831 Y Verzinſung der unter A) erwähnten Schuldverſchreibun⸗ Das — 4 t UN, N „ vom I. Mai. 
. 1 10.000 fl. gen mit 1. Mai 1859 und jener unter B) mit 1. No: Schriftliche e e A; en. Die 1 — dp 
Nr. 139, 369, 792 und 960. vember 1859 aufgehört hat, und daß, falls demnach die Licitationsbedingniſſe können im . Depar⸗ ee, 
Schuldoerſchreibungen Lit. A Coupons von dieſen Schuldverſchreibungen von Seite der] tements eingeſehen werden ; In Def. W. zu 5% für 100 fl. * rc 
. i Me OR, Re. 058) de 2250 glg ie eee e rue Leere 5% 9,21 April 1860 F no 88 — 
12 * > 5 „Iten, die diesfälli a i i : f ahr „Ser. B. ü — 10 
%%% Bine u . 8 Mao 
r. über „Nr. 1745 über 1140 fl. Nin War für 100 . 6 % 6250 63— 
Nr. 1819 über 1220 fl. Nr. 1846 über 2430 fl, Von der k. k. Grundentlaſtungs fonds⸗Direction für das Intelligenzblatt mit Verloſung v. J. 1834 für 100 fl aa Be 
Nr. 1985 über 750 fl. und Nr. 2023 über 370 fl. Großherzogthum Krakau. K 41863 f 0 2920 85 
Vorſtehende Schuldverſchreibungen werden mit den Krakau, den 30. April 1860. Gomo-Rientenſcheine au 49 L. ausır. 5 . hr 18.50 1.5 
verloſten Capitalsbeträgen ſechs Monate vom Verloſungs⸗ GVomBandwurın nent Wb i B. Der Kronländer. N 
i s fl 1 eilt schmerz- u. las ii . 
W'ĩ,, ffn t 
3 Vom k. k. K 1 5 8 n vetich. Medizin sam obrauchsanweisung versendbar E von Ungarn .. zu 5% für 100 Les 5 * 50⁰ 
rakauer Landes = Gerichte wird dem ab: — von ge 12 7 Kroatien und Slavonten zu n 
5 für r 71.50 72.— 
(1321.4-11 von Galizien 1 
gen auch von der priv. öſterreichiſchen Nationatbant in] ge enwärtigen Edictes bekannt acht, es e wi ) von der Bufoioina 1 2 E i 4 17 2 
Wien escomptirt. denſetden He. Franz Drapezynaki wegen 3a en begann uch die Ehre einem geehrten] don Sieben ꝓ— 82 5 
7% 5 8 . T. Publicum bekannt zu geben, d 1. : von and. Konländ zu 5% für 100 fl = 09.50 
Ferner werden in Folge Erlaſſes des h. Ministeriums Wechſelſumme pr. 150 fl. ö. W. ſ. N. G. de präs. 1.3 . fi zu geben, daß vom I. Mai mit der Verloſungs⸗Ktlauſel 17 zu 5 für Sar 
„868 3, 18096 bie gde 19: April. 1860 8. seis eine eg ang ae und um ge in Yin Weinhandlung N u 
October und am 30. April 1859 — und ſeit dem A daz 1 worüber unter Einem die Zah- — den bisherigen kalten we yon 4 der Nationalbank eee 
Rückzahlungstermine d. i. feit 1. Mai und 1. Nobemder] lung ufdege nene wird. une 1 * 5 ü für Handel und Gen „ 
1859 nicht eingelöften Schuldverſchreibungen, n. z. Da der Aufenthaltsort des Belangten unbekannt iſt, Frühſtuck, Mittags⸗ u. Abendeſſen, 15 300 f. ae PH 8 WD. r. © we 
fo hat das k. k. Landes Gericht zu deſſen Vertretung u. z. ſowohl im Abonnement als auch nach dem Speig= | ber nieder⸗öſter. Gecomple-Gefellſch. zu 500 f. 189 40 189.60 


A) Die am 30. October 1858 verloften 
Schuldverſchreibungen mit Coupons 
über 50 fl.: Nr. 714, 847, 1066 und 1685; 
über 100 fl.: Nr. 2201, 2704, 4039, 4105, 4304, 
4390, 4453, 5206, 5566, 5601, 6161, 


zettel zu 1 Preiſen verabfolgt werden. N 95 eh ei 1 I 573.— 575 
erſelb 1 7 1 0 der Kaiſ.-Ferd.⸗Nordbabhn 1000 fl. EM. pr. St. 995.— — 
Du ſelbe wird angelegentlichſt für die Aus- der Saats⸗Eiſenb ahn⸗Geſellſch. zu 200 1. 1 —1997 — 


wahl der beſten Speiſen und Getränke, nicht minder für oder 5 

a ee 
ſchnellſte und prompteſte Bedienung Sorge zu tragen,] der Kaiſ. Glifabeth- Wahn zu 200 fl. CM. mit ars ee 
bittet daher um geneigten Zuſpruch. 140 fl. (70%) Einzahlung pr. St.. 188 — 188.50 


und auf deſſen Gefahr und Koſten den hieſigen Advoka⸗ 
ten Hrn. Dr. Blitzfeld mit Subſtituirung des Advoka⸗ 
ten Hrn. Dr. Biesiadecki als Curator ad actum beſtellt, 
mit welchem die angebrachte Rechtsſache nach Wechſel⸗ 
recht verhandelt werden wird. 


6883, 6959, 7831, 7892, 8007, 8123, ö n . * 
8490. 9160, 9188, 9256, 9632, 748]  Duch dieſes Edie wied demnach der Belangte (1632. 3) Alen e nee 
und 9749; erinnert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erfcheinen, / ð —?ñx:“0'..q a. — en e f. em. mit 100 fl. (50%) 
über 500 fl.: Nr. 10, 856 und 1844; oder die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Vertreter ie der ſüdl. Staals⸗ lomb. ven. und Genir ital. Gi⸗ 126 — 126 — 
über 1000 fl. Nr. 381, 510, 1222, 2814, 3144, mitzutheilen, oder auch einen andern Vertreter zu wäh⸗ Abgang und Ankunft der Eifenbahnzüge ſenbahn zu 200 fl. öſterr. Wahr m. 100 fl. 
4590 und 5059; len und dieſem k. k. Landesgerichte anzuzeigen, überhaupt vom 1. Auguſt 1859. * Sr 2 re 154. — 134 50 
über 5000 fl.: Nr. 670. die zur Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmäßigen Rechts⸗ Abgang von Keatan mit 80 fl. (40%) Einzahlung 200 fl. CM. 
Schuldverſchreibungen Lit. A. mittel zu ergreifen, indem ler ſich die aus deren Verab⸗ Nach Wien 7 uhr Früh, 3 uhr 45 Minuten Nachmittags. der Kaiſer Franz N ene zu 300 f. 129.50 130.— 


Nach Gran tea (Warſchau) 7 Uhr Früb 3 ubr 45 Min. Nachm] oder 500 Fr. mit 60 fl. (30%) @ mahlung WERE 


Nr. 232 über 1230 fl., Nr. 361 über 1850 fl, ſäumung entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen haben wi 0 
Nr. 986 über 1100 fl, Nr. 1728 über 90 fl. unt wied. m . 

Nr. 1967 über 80 fl. Krakau, am 18. April 1860. nuten Vormittags. . des öfere. Lloyd in Arieſt zu 300 fl CM . 446.— 448.— 
B) Die am 30. April 1859 verloſten Rach Rzeszew 5, 40 Früh, (Ankunft 12, 1 Mittags); nach] der Wiener Dampfmüͤhl⸗ Aftien - CM.. . 200.— 202.— 
p 0 5 Geſellſchaft 

a Przeworsk 10,30 Borm. (Ankunft 4, 30 Nachm 500 fl. CM. aft iu 
Schuldverſchreibungen mit Coupons N. 5143. Edict (1594. 3) [Nach Wietieka 11 uhr Vormittags. 9 . 340.— 345.— 
über 50 fl.: Nr. 223, 1033, 1603, 1979, 2496 und * Abgang von Wien te 4 Pfandbriere 8 
25663 Vom k. k. Krakauer Landes⸗Gerichte wird dem ab⸗[Nach Krakau 7 uhr Woergene. 8 Uhr 30 Minuten Abende. Nationalbank AA n 5% für 1 5 . 100.50 101,50 
über 100 fl.: Nr. 160, 328, 1046, 1799, 2465, 2558, | Welenden und dem Wohnorte nach unbekannten Ladislaus e Krak Abgang un, Oftran auf C. f verlosbar gu 5% fir 10 1. 2 2 
2963, 4409, 4672, 5064, 5348, 6483, Kasprzykiewicz mittelft gegenwärtigen Edictes bekannt Na Krärag Ruh 5 Wos der Nationalbank! 12 monatlich zu 5% für 100 fl. 100.— u 
6616, 6637, 6836, 6875, 6923, 7303, gemacht, es werdeaus Anlaß der wider denſelben, in Folge] Rach Krakau 1 ub 16 . Nam lowitz auf öfterr. Wäh. verlosbar zu 5 für 100 fl. 8825 88 50 
7747, 8580, 8689, 9100, 9637, 10236 | Klage des H. J. Bernstein de pr. 31. März 1860 3.5143 ang von Szezak ee 
„ ‚ , „ 9 M zezakowa der Credit Anſtalt für Handel und Bewerb 
und 10366; wegen Zahlung der Wechſelſchuld pr. 309 fl. CM. oder] Nach Granica 10 Ubr 1 1 „Vorm. 7 Uhr 56 M. Abend- 100 fl. öſterr, Währung ewerbe zu 
über 500 fl.: Nr. 93, 315, 504, 850, 1498, 2114,24 fl. 45 kr. ö. W. ſammt Nebengebühren erlaſſenen Nach i 48 19 en Mittags. der Donaudampfſchifffahrtsgefellſchaft Bu a 
2171 und 2310; Zahlungsauflage ddto. 11. Juli 1859 3. 10274 bei a ze bh in ER 4 weh ae 33 M. Nachm ö 100.50 101.— 
über 1000 fl.. Nr. 209, 1461, 1981, 2391, 2664, dem Umftande als der Aufenthaltsort des Belangten un' Nach % ma 6 r 30 . Feile, 9 Uhr Berm, 2 ub: n — * — 85.— 
2908, 3173, 3403, 4611, 4731, 4826, bekannt iſt, im Zwecke der Zuſtellung der Zahlungs⸗ 6 Min. Nachmitt. 1 alſſy pe 333 39.— 30.80 
4871, 2958 und 5824. auflage zu deſſen Vertretung und auf deſſen Gefahr und ai nt in Krakau Elary , 2. — 37.50 
Schuldverſchreſtungen LIE. A. Koſten der hieſige Gerichtsadvokat Dr. Blitzfeld mit — Mosle nig Breslau) 1 N en Min. Abende, St. Genois zu 0 „„. „ er 
Nr. 312 über 760 fl., Nr. 509 über 2970 fl., Subſtituirung des Advokaten Dr. Kucharski als Eu: 45 Min. Born, und 5 Uhr 27 Min Wee e 9 ub. ge gräß zu = 3 22.75 325 
Nr. 905 über 2300 fl., Nr. 1009 über 850 fl., Nr.] rator beſtellt. Bon Oſtrau und Per Dberberg aus Preußen 5 Ubr 27 M. Abd. Keglevich iu „ 27.2 27.75 
1498 über 240 fl., Nr. 1844 über 370 fl. und Nr. Durch dieſes Edict wird demnach der Belangte erin⸗ Aus Rzeszew (Ab gang 2, 15 Nachm.) 8, 24 Abende, aus 2 25 10 76 
08 über 2810 fl er Belangte erin⸗ rzewors bgang 9 Uhr Vorm.) 3 Uhr Nachm Bank⸗(Plaß⸗YSeonto 
5 = h nert, zur rechten Zeit enttveder ſelbſt zu erſcheinen, oder die] Aus Wieliezke 0, 40 Abends Augsburg, für 100 fl. gib acer Währ. 3 
neuerdings mit der Verwarnung kundgemacht, daß die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Vertreter mi- — ͤ——ñ Sea u. . für 100 f del 5 i 
Verzinſung der unter A) erwähnten Schuldverſchreibun⸗ zutgeiten, oder auch einen andern Sachwalter zu wäh: Hamburg, für 100 M. B. „„ * 122 —— 
gen mit 1. Mai 1859, und jene unter B) mit 1. No⸗ len und dieſem Landesgerichte anzuzeigen, überhaupt die K K THEATER IN KRAK AU London, für 10 Pfd. Sterl- Be 22 
ber 1859 aufgehört hat daß falls ch di ö eh Peering 7 Paris, für 100 Frauen 3% ur kr 
vember geh ‚ung d demnoch die zur Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmäßigen Rechts- unter der Direction des Friedrich Bl Gours de 1 
Coupons von dieſen Schuldveeſchreſbunge. von Seite der] mittel zu ergreifen, indem er ſich die aus deren Ber: Morgen, Freitag den 4. Mai 5 g . N 
3 a ‘a a r- abfäumung entſtehenden Folgen ſelbſt betzumeſſen haben wird.] Erſtes Auftreten des Fraul. Preßburg in der ih Mün- Skalen . . 1 f. —24 Att. 9 f 2 Nr 
ſollten, die diesfälligen ge vom etrage bei Krakau, am 2. April 1860. „Grille.“ Rane 2 75 N 10 _ 9 „ 18 3 —20 „ 
Ang ene 


Auszahlung deſſelben in Abzug gebracht werden. 
Von der k. k. Grundentlaſtungs fonds Direction für das 


Merebrologiſche 3 eobachtungen. LEITER SEE, ne — E 


Aenderung der“ K. k. polniſches Theater in Krakau. 


Verwaltungsgebiet Krakau von Galizien. Speciſtſche ai Ken 3 PR 
Krakau, am 30. April 1860. 2 5 Feuchtigteit chtung tärke . cheinungen Warme im Unter der Direction von J. Pfeiffer und Bl. 
Nr. 1392 175 f 643 13) * der uft des Windes er Atmosphäre in der Luft Laufe d. Tage Vorletzte Gaſtrolle des Hrn. J Ry n 1 
nn Kundmachung. 5 en Donnerftag, den 3. Mai 1800, 


den Vorſchriften ausbezahlt. 
Innerhalb der letzten drei Monate vor dem Einlö⸗ weſenden und dem Aufenthalte nach unbekannten Hrn. 
ſungszeitpuncte werden die verloſten Schuldverſchreibun⸗ Ferdinand Rehm Tuchſcherermeiſter in Biala, mittelſt 


Bei der am 30. April 1860 erfolgten 4. Verloſung * 2156 Die brente, Original⸗ a 
der Grundentiaftungs- Schuldverſchreibungen des Groß⸗ e 1 om Fredro. N Sof Ayer) 


In der Buchdruckerei des „OZAS.* Buchdruckerei⸗Geſchäftsleiter: Anton Rother. 


